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Heerweſen und Volkswirthſchaft.
III.

Wie wenig übrigens die meiſtentheils für eine Ver
minderung des Friedensſtandes vorgebrachten Gründe in
der bisherigen Entwickelung des preußiſchen Staates und
e ihre Beſtätigung finden beweiſt eine dem Werke

eigefügte Tabelle, welche darlegt, daß, abgeſehen von der
Zwangslage in den Jahren 1807--13 und mit Ausnahme
der der Neuordnung (Reorganiſation) des Heeres vorauf-
gehenden Zeit, niemals ein geringerer Prozentſatz der Be
völkerung zur Grundlage der Heereseinrichtungen genommen
wurde als jetzt, und das, trotzdem das Reich in einer fort
ſchreitenden Entwickelung des Wohlſtandes und Wachs-
thums geblieben iſt.

Die erwähnte Tabelle ſtellt für die Zeiten von 1640
bis zur Gegenwart den Flächeninhalt und die Einwohner
zahl des Staates, die Stärke des Heeres, die Einkünfte
und Ausgaben des Staates endlich die Unterhaltungs-koſten auf den Mann des Heeres in Thalern berechnet zu

ſammen. Wir geben nur die Hauptepochen hier wieder.
1640-88 1740-86 1840--50

lächeninhalt 2003 Qu.-Ml. 3588 Qu.Ml. 5083 Qu.Ml.
inwohner 1 Mill. 5 Mill. 16/, Mill.
eeresſtärke 28000 Mann 200000 Mann 131 000 Mann
taatseinkünfte 1 Mill. Thlr. 21 Mill. Thlr. 87 Mill. Thlr.

Ausgaben f. d.
Heer 1 Mill. Thlr. 13Mill. Thlr. 26 Mill. Thlr.

Unterhaltungs-
koſten für den
einzel. Mann 93 Thlr. 65 Thlr. 200 Thlr.

1866 1884/85
lächeninhalt 5104 Qu.-Ml. 9610 Qu.-Ml.
inwohner 191 Mill. 45/, Mill.
eeresſtärke 201 500 Mann 427 274 Mann
taatseinkünfte 157 Mill. Thlr.

Ausgaben f. d.
Heer 432), Mill. Thlr. 114 Mill. Thlr.

Unterhaltungs-
koſten für den
einzel. Mann 216 Thlr. 268 Thlr.

Hierbei wird darauf hingewieſen daß während die
Steuerkraft des einzelnen Einwohners ſeit 1640 ſich un
gefähr verachtfacht habe (von 1,02 Thlr. auf 8,15 Thlr.),
die Geldleiſtung des Einzelnen für die Unterhaltung des

eeres nur von 0,73 Thlr. auf 2,26 Thlr. geſtiegen iſt,
ich alſo verdreifacht hat.

Ebenſo belehrend für das bei uns gehandhabte Spar
ſyſtem im Militärhaushalt iſt die folgende Ueberſicht, welche
die großen europäiſchen Staaten in den Ausgaben für
Ferne neben einanderſtellt. Die Koſten ſind in

ark berechnet.

[Nachdruck verboten.

Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

„Ja, die Kammlinie“, ſagte der Miniſter, der hinter
ihnen ſtand, freundlich und froh, auch ſeinen Wirth er
freuen zu können.

„Ja, die Kammlinie“, grunzte der große Grundherr,
der ſig verabſchieden wollte.

Ja aber, ja abex“, ſtammelte der erſchreckte Bank-
direktor, der verſchiedene Hunderttauſende ſich in Rauch
auflöſen ſah.

„Sie gehören ja, ſo viel ich weiß, auch zu denen,
welche dieſe Linie für die beſte anſehen“, meinte der Mi
niſter etwas verwundert.

„Ganz gewiß, unleugbar, natürlich“, ſtammelte der
Andere. „Es iſt hier vert es iſt hier furchtbar
warm.“

„yum Gotteswillen, kein Fenſter auf, ehe ich gegangen
bin“, ſagte der Einflußreiche mit mehr Leben und Energie,
als er bisher gezeigt hatte.

Damit nahm er ſeinen Abſchied, voll Sehnſucht nach
ſeinem Camillenthee und ſeinem Bett. Aber er hinterließ
allgemein das Gefühl, als ob er der vierte Mann bei
einer allerhöchſten Whiſtpartie ſein würde, wo ſich viel
leicht das Schickſal des Miniſteriums entſchiede.
Aber der Miniſter ſah mit freudigem Herzen, wie

die Thür fich hinter ihm ſchloß. Er ſtand da, wie der
kluge Sieger, und bald darauf verabſchiedete er ſich ſelbſt,
indem er dem jetzt ernſten Wirth herzlich für den ange
nehmen Abend dankte. Auf dem Heimwege dachte erallerdings mit einem Seufzer daran, wie viele ne Binen

von derſelben Art, wie die, welche er heute Abend ſo
glücklich contreminirt hatte, in Zukunft ſeine Klugheit auf

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Donnerstag, 10. Juli.
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S r S sHieraus ergiebt ſich einerſeits, wie theuer das Wehr-
ſyſtem Englands iſt die perſönliche Wehrpflicht iſt dort
durch eine erhöhte Geldſteuer erſetzt. Andererſeits zeigen
ſich die ganz abnormen Verhältniſſe in Frankreich. Die
Geldleiſtung des einzelnen Einwohners iſt noch höher als
in England und überſteigt die Leiſtungen der Staatsan
gehörigen des deutſchen und ruſſiſchen Reiches um das
Doppelte, von Oeſterreich um das Dreifache. An perſön
licher Leiſtung verlangt Frankreich etwa die Hälfte mehr
als die genannten Staaten, während im Deutſchen Reiche
und in OeſterreichUngarn in dieſer Beziehung die günſtigſten
Verhältniſſe beſtehen.

olitiſcher Tagesbericht.Neh ch
Der Bundesrath hat in einer ſeiner letzten Sitzungen

beſchloſſen, in Ergänzung des Bundesrathsbeſchluſſes
vom 1. Februar 1879 olgende Beſtimmungen zu treffen:

die Probe ſtellen würden. Aber das iſt einmal das
Schickſal eines Miniſters, dachte er, wenn er das Pro
gramm hat, es allen recht machen zu wollen.

Einige von den ernſten und hervorragenden Männern
gingen ebenfalls heim, aber der größte Theil und beſon

ers ſämmtliche jüngere Herren blieben; am Abend kamen
nämlich, nach ausländiſcher Sitte, eine Anzahl jüngerer
e und Herren, es war ein ſogenannter Empfangs
abend.

Harald Holſt kam ſich nach dem Sieg, den er heute
Abend gewonnen hatte, als ein Mittelding zwiſchen einem
Alexander dem Großen und einem Talleyrand vor. Er
d große Luſt gehabt, augenblicklich an ſeinen Wahl
reis zu telegraphiren und die große Begebenheit verkün

den zu laſſen, daß ihr unvergleichlicher Reichstagsabge
ordneter c außer der Ablöſung der r
auch die Kammbahn verſchafft habe, eine Bahn, die alle
Parteien, ſchwarze, weiße, graue, von allen Nüancen ohne
Bedenken acceptiren könnten. Er entſchloß ſich aber doch
aus naheliegenden Gründen, vorläufig ſeinen Triumph nur
für ſich ſelbſt zu genießen.

Er ging zu den Damen hinein. Es war ihm etwaszweifelhaft geworden, wie weit ein ernſter Politiker, wie

er, ſich i noch höflich gegen Damen zeigen dürfte.
Er entſchloß ſich jedoch, es zu ſein, aber natürlicher Weiſe
mit einem Anflug von Ueberlegenheit, und er ging zu der
jungen Schaar mit einem gewiſſen ernſthaft herablaſſen-
den Lächeln, dem man anmerken konnte, daß er ein Mann
ſei, der das Geſchick ſeines Vaterlandes in ſeiner Hand
ar und der dennoch, herablaſſend wie er war, an un-
chuldigen weltlichen Vergnügungen theilnehmen könne.

7

Soll hier getanzt werden?“ fragte er ein munteres,
jungen Fräulein, dem er von dem Maler vorgeſtellt war;er radh mit etwas tieferer Stimme, als ihm ſonſt eigen

war und ſah ſich ernſt die verſchiedenen Vorberei-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

eſtſtellung des Nettogewichtes des mit dem An-
teuervergütung in Kiſten ausgehenden rangirten

1. Die

ſpruche auf Sten Kiſten ausge tWürfelzuckers bei Poſten von 6 bis einſchließlich 18 Kiſten kann
probeweiſe in der Art erfolgen, daß 6 Kiſten davon ausgeſondert
werden und aus dieſen durch Herausgabe von je einer Seite
eine Kiſte gebildet und verwogen wird. 2. Das declarirte Netto
gewicht wird der Berechnung der Steuervergütung zu Grunde
gelegt, wenn daſſelbe das bei der Probeverwiegung ermittelte
Gewicht nicht um mehr als 2 überſteigt. Jſt der Unterſchied
erheblicher, ſo iſt die ganze Poſt netto zu wiegen.

Ueber die Fortgewährung der Remunerationen
u. ſ. w. an die zu Militairübungen einberufenen diätariſch
beſchäftigten Hilfsarbeiter der allgemeinen Bauver-
waltung beſtimmt ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten vom 25. Juni d. J. (unter Aufhebung des Cir-
cular-Erlaſſes 19. Mai 1872) was folgt:

1. Hinſichtlich der zu dauernder Beſchäftigung übernomme-nen Regierungs Baumeiſter Wegen CircularErlaß vom 11. März
d. J. III. 3851). Sofern dieſelben als Officiere einberufen ſind,
hat der vorgeſetzte Herr Regierungspräſident u. ſ. w. nach Lage
der perſönlichen Verhältniſſe des betreffenden Beamten zu ent
ſcheiden, ob und inwieweit die ihm aus Militairfonds zuſtehen
den Tagegelder auf ſeine fixirte Remuneration anzurechnen ſind
oder ob ihm letztere ungeſchmälert zu belaſſen iſt. Den zu den
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehörenden Beamten wird
die Remuneration ohne Anrechnung der Militaircompetenzen
fortgewährt. 2. Hinſichtlich der ſonſtigen, nur vorübergehend
beſchäftigten Hilfsarbeiter. Denſelben wird während der Dauer
der militairiſchen Uebungen ein Einkommen aus Civilfonds in
der Regel nicht gewährt. Der vorgeſetzte Herr Regierungsprä-
ſident u. ſ. w. iſt indeß ermächtigt, auch dieſen Hilfsarbeitern
ihr bisheriges Civileinkommen in Gemäßheit der unter Nr. 1
enthaltenen Beſtimmungen ganz oder theilweiſe weiter zahlen zulaſſen, ſofern hierfür beſondere Gründe der Billigkeit ſprechen.

Bei den nach Nr. 1 und 2 zu treffenden Entſcheidungen ſind die
Grundſätze der hierunter w. Alkerhöchſten Ordre vom
24. Juli 1837 zu beachten. Etwa zugebilligte Feldzulagen oder
ſonſtige Entſchädigungen für Dienſtaufwand kommen für die be
treffenden Zeiträume ſtets in Wegfall.

Der Eiſenbahnminiſter Maybach iſt am Sonnabend
in Köln eingetroffen und hat dort im Hotel du Nord
Wohnung genommen. Heute trifft auch der Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorff daſelbſt ein, um die
theils vollendeten, theils in der Ausführung begriffenen
neuen Befeſtigungswerke in Augenſchein zu nehmen. Nach
einer anderen Meldung hängt die gleichzeitige Anweſenheit
der beiden Miniſter mit dem Umbau des Centralbahnhofes
zuſammen.

Vom Main, 6. Juli, ſchreibt man der „Voſſ. Z.“:
Jn dem Eheſcheidungsprozeß des Großherzogs
von Heſſen gegen ſeine morganatiſche Gemahlin, Frau
v. Koleminé, iſt vor dem Oberlandesgericht zu Darmſtadt
Termin auf den 9. Juli anberaumt worden. Die Klage
ſchrift iſt von dem DiviſionsAuditeur Juſtizrath Lotheißen
als Anwalt des Großherzogs abgefaßt. Der Gerichtshof
iſt für dieſen Fall aus dem Präſidenten des Oberlandes-
gerichts, Görz, dem Senatspräſidenten Dr. Müller und
den Oberlandesgerichtsräthen Königer, von Heſſe und

tungen zu den erwähnten oberflächlichen und leeren Ver
gnügungen an.

„Ja, wir Jungen werden allerdings tanzen,“ ſagte
das muntere Fräulein, das nicht gerade zu den Schüchter-
nen gehörte: „Tanzen Sie?“

„Nein,“ entgegnete Holſt, „ich tanze nicht, ich bin zu
alt; das werden die Damen gewiß auch finden.“

„Sind Sie verheirathet?“
„Nein, das nicht; warum fragte er etwas erſtaunt.
„Ach, dann glaube ich nicht, daß man Sie für zu

alt halten wird das heißt, wenn Sie nicht etwa ver-
lobt ſind

„Das bin ich eben ſo r e
„Dann können wir ſie wohl noch
„So, Hm!“ ſagte Harald Holſt, der ſich in dieſer

Art Discuſſion nicht ſo zu Hauſe fühlte, wie bei der
Eiſenbahnfrage. „IJch glaube, ich will mich nicht darum
bemühen; es paßt ſich doch nicht recht für einen ordent-
lichen Reichstagsabgeordneten, zu tanzen.“

„Gott, Sie ſind doch nicht Reichstagsabgeordneter
Nein, Sie!“

„Ja, ganz gewiß, ich bin Reichstagsabgeordneter,“
entgegnete er mit einer gewiſſen ſalbungsvollen Steifheit:
„Setzt Sie das ſo ſehr in Erſtaunen? Sie finden viel
leicht, daß ich zu jung dazu bin,“ fügte er nach einer
augenblicklichen Pauſe hinzu.

„Ach, daran dachte ich wahrhaftig nicht; aber ich
glaubte, es wären keine ordentlichen Menſchen.“

Das hohe Piedeſtal, auf dem Harald Holſt noch vor
einem Augenblick geſtanden und auf die Menge niederge-
ſchaut hatte, die, wie er glaubte, zu ihm wie zu einem
Halbgott hinaufſchaute, ſchien plötzlich auf eine ſehr un-
angenehme Art unter ſeinen Füßen zu ſchwinden das
Aergerlichſte dabei aber war beinahe, daß ſie ſo an
ziehend und niedlich war. Alles, ihre Augen, ihr Anzug,
ihr Haar.
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von Ricou zuſammengeſetzt. Die Verhandlung wird unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden.

Ueber die der Erwerbung von Angra-Pequena
durch Herrn Lüderitz vorausgegangenen Unterhand-
lungen veröffentlicht die „WeſerZtg.“ jetzt einen längeren
Bericht, welcher mancherlei Neues bringt. Es geht daraus
hervor daß die Regierung der Kapkolonie, ſobald die
Erwerbung von AngraPequena bekannt war, eine Magi-
ſtratsperſon abſchickte, um eine Handhabe gegen Lüderitz
in die Hand zu bekommen und daß ſie ſpäter nach ein
à propos aufgefundenes Schriftſtück produzirte, laut
welchem die Bai von Angra-Pequena ebenfalls von
England annektirt worden und als Kroneigenthum erklärt
ſei. Als Lüderitz fragte, von wem England denn dieſelbe
gekauft habe, antwortete Mr. Bower, der Sekretär des
Gouverneurs der Kapkolonie, gekauft habe n ſie
nicht, weil die Hottentotten als Wilde (Savages) betrachtet
würden deren Land von irgend einer eiviliſirten Macht
annektirt werden könne. Auf die Bemerkung daß dieſe
Hottentotten ſeit etwa vierzig Jahren Chriſten ſeien, von
rheiniſchen Miſſionaren unterrichtet würden ec., antwortete
Mr. Bower,; das ſei ganz egal, nach engliſchen Begriffen
ſeien ſie Wilde. Uebrigens freue man ſich, daß Lüderitz
als Deutſcher ſich daſelbſt niedergelaſſen habe, von Eng-
land würde ihm nichts in den Weg gelegt werden, wenner ſich ruhig verhalte und die enghehes Geſetze beobachte.

Lüderitz antwortete darauf daß er perſönlich ſich nach
Berlin begeben werde, wo es ſich dann l
werde, ob England, dem doch nicht die ganze Welt gehöre,berechtigt ſei, die Bai von Augra-Pequenea und die

Jnſeln und die Felſenriffe, welche nach europäiſchen Be
griffen zu dem Lüderitzſchen Küſtengebiete gehören, für ſichzu eanſpruchen Weder Lüderitz noch das deutſche Aus-

wärtige Amt haben die Beſitzergreifung auch nur der
Jnſeln anerkannt; ſie halten vielmehr daran feſt, daß
Lüderitz Eigenthümer auch der Juſeln geworden
iſt, da dieſelben innerhalb einer ſene von drei Seemeilen
von demjenigen Gebiete des Feſtlandes liegen welches
durch Kaufvertrag mit allen Rechten, Hoheits- und Privat-
rechten, von dem rechtmäßigen Herrſcher an Lüderitz über
gegangen iſt.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die „Wiener Zeitung“ vom

8. d. Mts. veröffentlicht den am 5. Mai d. J. wegen
mehrerer Eiſenbahnanſchlüſſe an der öſterreichiſchſächſiſchen
Landesgrenze zwiſchen Oeſterreich und dem KönigreichSachſen Wgeſchioſenen Staatsvertrag.

Bei den nunmehr beendeten angari gen Parla-

ments- Stichwahlen gewannen die liberale Partei
und die Partei der Unabhängigen je 4 Sitze. Nach dem
vorliegenden Geſammtreſultat ſind mithin gewählt 234
Liberale, 60 Mitglieder der gemäßigten Oppoſition, 77
Unabhängige, 17 Antiſemiten, 16 Nationale und 9 keiner
Partei Angehörige.

Belgien. Bei den am Dienstag ſtattgehabten Wahlenfür den Senat hat die liberale Portet nach den bis
jetzt vorliegenden Reſultaten in Gent 4 Sitze, in Verviers 2
und in Tournai einen verloren. Jn Brüſſel und in meh-
reren andern Orten ſind r nothwendig. Bis
t dürfte die katholiſche Partei im Senat über eine

ajorität von 10 Stimmen zu verfügen haben.
Frankreich. Das Geſetz wegen einer theilweiſen Ver

änderung der Befeſtigung von Lyon wird von Freppel,
weil es die Vertheidigung des Landes nicht berückſichtigt,
kritiſirt, aber auf den Antrag Margaine's für eine beſon-
dere Diskuſſionn nach der Zuckerdebatte vorbehalten. La
neſſan legt den Bericht über den Kredit für Madagaskar
nieder. Gerville de Reache bekämpft das Projekt der
Zuckerkommiſſion als tödtlich für die Kolonien.

Die Wahl der 18 Mitglieder der Senatskommiſſion
für die Vorberathung des Reviſionsentwurfes iſt am
Dienstag erfolgt. 9 Mitglieder ſind für die Vorlage und
9 gegen dieſelbe. Von den Mitgliedern, welche die Vor-
lage befürworten, verlangen mehrere der Kammer Garan-
tien dafür zu geben, daß die Reviſion eine beſchränkte
ſein ſolle.

Die Einnahmen aus den indirekten Steuern im Monat
Juni ſind um 10 Millionen Fres. hinter dem Voranſchlage
im Budget zurückgeblieben.
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„Sie intereſſiren ſich wohl nicht ſehr für Politik?“

ſagte er leicht hin.
„Nein, darauf können Sie ſich verlaſſen Sie können

auch nicht verlangen, daß wir jungen Damen uns dafür
intereſſiren ſollen. Das iſt ja nichts als Zank und
Streit. Wenn ſie zu Hauſe von Politik ſprechen, mache
ich ſtets, daß ich fortkomme.“

„Dann hoffe ich, geſchieht es nicht allzu oft, daß man
Sie in's Exil jagt, mein Fräulein.“

„Nein, glücklicherweiſe; es geſchieht nur wenn ein
Onkel kommt, der etwas wunderlich iſt, ſie ſagen, er ſeiRepublikaner. Die Anderen, der Vater und die Brüder

laſſen uns in Ruhe.“
Glücklicherweiſe begann die Muſik zu ſpielen. Harald

Holſt verbeugte ſich vor der munteren Kleinen, obgleich
er ihre Naivität unleidlich naſeweis fand.

„Nun, Sie tanzen alſo doch.“
„Ja, wenn Sie mir es erlauben.“
„Das iſt ein ſchrecklich komiſcher Menſch, mit dem

ich den erſten Tanz tanzen ſoll,“ vertraute die muntere
Kleine gleich nachher ihrer Freundin in aller Eile an.
„Jch glaube wirklich, er will, daß man bange vor ihm
ſein ſoll, weil er Abgeordneter iſt. Er thut immer wie
Herr Möller in der Geſchichtsſtunde, wenn wir nichts
wußten.“ „Ja“, entgegnete die Andere, „es iſt wirklich
eine Schande, daß keine e Herren hier ſind, ſon-
dern nur alle dieſe langweiligen Miniſter und Abgeordne-
ten, welche in der Thür ſtehen und hineinglotzen und ſo
müde ſind, daß ſie beinahe einſchlafen. Wenn man
an nur für ſechs von ihnen einen ordentlichen Herrn

ätte.“
„Darin haſt Du ſehr Recht, mein Kind,“ ſeufzte

5 igeme, „nun, ich muß wohl zu meinem Herrn
öller.“

(Fortſetzung folgt.)

Spanien. Der König Alfons von Spanien
hat am Montag eine große Truppenrevue abgehalten.
Der Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern und ſeine Ge
W Maria de la Paz kehren demnächſt nach München
zurück.

Jn der Deputirtenkammer hatte der Deputirte Ca
ſtelar am Sonnabend und am Montag mehrfache An-
griffe gegen die Regierung gerichtet, er aber auf
en Rückgang der Bedeutung des Stimmrechts hinge-

wieſen. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Pidal,
widerlegte die Ausführungen Caſtelar's und hob unter
Bezugnahme auf frühere Reden Caſtelar's die fortwähren-den Viderſpru e in deſſen Anſichten, ſowie die Thatſache

I vollſtändig ver-hervor, daß Caſtelar mit ſeinen
nhängern Zorilla'seinzelt daſtehe und daß er von den

perhorreszirt werde.

Amerika. Wie der „Voſſ. Z.“ aus NewYork vom
3. Juli geſchrieben wird, hat die demokratiſche Con-
vention von Jllinois Carter Harriſon, den gegen-
wärtigen Bürgermeiſter von Chicago als Candidaten für
den Gouverneurspoſten aufgeſtellt und Delegirte gewählt,
welche Tilden in erſter und Cleveland in zweiter Reihe
als Candidaten für den Präſidentenpoſten begünſtigen.

Die Ernteausſichten in Nordamerika ſind überaus
ginſtig. Die Getreidezone verſpricht die reichſte Ernte,

ie jemals dageweſen iſt mit einem großen Ueberſchuß an
Weizen für den Export. Einen traurigen Bericht
hat Lieutenant Brown dem Marineſekretär über den
Panama-Kanal erſtattet. Die Hälfte der veranſchlag-
ten Koſten des ganzen Werkes ſind verausgabt und nahezu
die Hälfte der für den Bau gewährten Friſt iſt verſtrichen
und erſt ein Dreizehntel des Werkes iſt vollendet. Material
im Werthe von 15 Millionen Dollars iſt vergeudet worden.
Das Problem, den Fluß Chagres, der während der
Regenzeit ein reißender Strom wird, einzudämmen, iſt
nicht gelöſt worden, und die Fertigſtellung des
Kanals iſt ſehr in Frage geſtellt, falls die franzö
ſiſche Regierung nicht für das Unternehmen eintritt.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 8. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich, wie aus
Koblenz gemeldet wird, daſelbſt des allerbeſten Wohlſeins.
Der hohe Herr nahm auch dort die regelmäßigen Vor-
träge entgegen und erledigte die e Regierungs
angelegenheiten. Sofern anderweitige Beſtimmungen nicht

etroffen werden, gedenkt der Kaiſer von Koblenz kommend,on am 9. d. M. Abends 8 Uhr auf der Infel Mainau

zu mehrtägigem Beſuche bei der großherzoglich badenſchen
Familie einzutreffen.

Die kronprinzliche Familie wird ſich, dem Ver
nehmen nach, Ende dieſes Monats zum Beſuch bei der
Königin von England nach Windſor begeben.

Wie wir erfahren, ſieht die Prinzeſſin Wilhelm
bereits in den nächſten Tagen einem erfreulichen Familien-
ereigniß entgegen.

Prinz Georg von Preußen wird ſich in dieſen
Tagen zur Kur nach Ems begeben.

Der Tod des Generals von Totleben hat, wie
man dem „Rh. C.“ aus Soden ſchreibt, nicht allein unter
dem hieſigen Fremdenpublikum, ſondern in den weiteſten
Kreiſen die allgemeinſte Theilnahme hervorgerufen, die
nicht nur dem gefeierten Heerführer galt, ſondern auch
den menſchlich ſchönen und liebenswürdigen Eigenſchaften
des Generals in verdienter Weiſe gerecht wurde. Ueber
vierhundert Beileidstelegramme aus allen Theilen
des Kontinents trafen bei der hier weilenden Wittwe ein,
darunter ein ſolches in warmen Worten gehaltenes ſeitens
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland, ſowie
eine telegraphiſche Beileidsbezeugung des Kaiſers
Wilhelm. Die letztere hatte folgenden Wortlaut: „Bei
der hohen Verehrung, welche ich für Jhren nunmehr ver-
ſtorbenen Gemahl als Menſch und Feldherrn gehabt habe,
kann ich es mir nicht verſagen, Jhnen meine aufrichtigſte
Theilnahme an dem ſchweren Verluſte auszuſprechen, der
über Sie verhängt worden iſt von der höchſten Macht
über Leben und Tod. Wilhelm, Jmp. Rex.“ Die
Königin von Griechenland hatte ihrem Beileide in der
Ueberſendung von prachtvollen Blumenſpenden von Wies-
baden aus Ausdruck gegeben. Das Begräbniß wird am
Donnerstag in Wilna ſtattfinden, wo Totleben zuletzt

General- Gouverneur war. Von dort wird die Leiche zur
Beiſetzung nach einem acht Stunden von Wilna gelegenen
Familie e gebracht werden.

Bei den Danziger Flottenübungen führten diePanzerkorvetten, der Ab „Grille“, zwei Panzerkanonen-

boote und die Torpedobootsdiviſion in der vergangenen
Nacht wiederholt größere Angriffsübungen auf die Dan-
ziger Hafenforts, ſowie einen nächtlichen Ueberfall
des Geſchwaders in dem Putziger Wiek durch Torpedo-
boote aus. Se. K. Hoheit der Prinz Heinrich und der
Chef der Admiralität, Generallieutenant von Caprivi,
wohnten dieſen Manövern auf den Aviſos „Grille“ und
„Blitz“ bei. Se. K. Hoheit Prinz Heinrich hat ſich am
Dienstag Nachmittag auf der cher v „Hanſa“ nach
Kiel zurückbegeben. Das Geſchwader ſoll noch bis zum
17. d. M. bei Danzig bleiben.

Bilſe's Capelle wird im nächſten Herbſte einen
neuen Concertmeiſter erhalten. Herr Hofmuſikdirektor Bilſe
hat den Wiener Violinvirtuoſen Herrn Franz Kneiſel als
erſten Concertmeiſter mit einer Gage von 7500 Mark
engagirt.

Die Kannibalen, welche am 4. d. Mts. ihren
Einzug in Caſtan's Panoptikum in Berlin gehalten haben,
erregen das größte Jntereſſe der Beſucher des genannten
Jnſtituts. Zwei dieſer Krieger wurden am Sonnabend
nach dem Tempelhoferfelde geführt, um n ihrer Ge-
ſchicklichkeit und der Tragweite ihres Wurfgeſchoſſes in
Gegenwart von Freunden des Panoptikums und eines
Polizeioffiziers abzulegen. Ein wildes Freudengeſchrei er
tönte und von kurzem, ſchnellem Rucke der Hand ge-
ſchleudert, ſchwirrte pfeilſchnell der Bumerang aufwärts
und durchzog in weitem Kreiſe, wie ein beuteſüchtiger
Raubvogel, die Lüfte, bis er ſich in Spiralwindungenwieder zu Füßen des Werfers niederſenkte. Dieſes

intereſſante Schauſpiel wird von Dienſtag an allabendlich,
wenn das Wetter günſtig, von 7—-9 Uhr von ſämmt-

lichen Gliedern der Truppe wiederholt und durch Auf
führung der Nationaltänze die intereſſanteſte Jlluſtration
der Lebensweiſe dieſer Wilden bieten. Der Corrobboree
oder Patti, welchen ſie in ihrer h ſtets in der
Nacht vor einem Mahle, das aus Menſchenfleiſch beſteht,
bei flackerndem Feuerſcheine ausführen, wird überraſchende
Effekte bieten.

Zwei junge Königstiger ſind am Sonntag imRaubthierhaus des Berliner ob gchen Gartens zur

Welt gekommen. Die Thierchen, haben die Größe einer
halb ausgewachſenen Katze, die kleinen Tiger ſind äußerft
munter und machten ſchon wenige Stunden nach der
Geburt kleinere Wanderungen durch den Käfig.

Der zum Tode verurtheilte Arbeiter Gronack
hat ſeinem Vertheidiger gegenüber die Erklärung abgegeben,
daß er ſowohl auf Einlegung des Rechtsmittels der Re
viſion, als auf Einreichung eines Gnadengeſuchs verzichte,
da er ſo ſchnell als möglich das ihm zudictirte Urtheilvollſtreckt zu ſehen wünſche. Gronack zeigt keine Spur
von Reue, er zeigt vielmehr eine Lerbiſſege Reſignation
u ſcheint vollſtändig mit dem Leben übgeſchloſ

aben.
Ein Selbſtmord als Abſchluß einer Verlobung

wird aus Berlin gemeldet. Der in der Druckerei des „Börſen-
Couriers“ angeſtellte Korrektor Willy B. feierte vorgeſtern
ſeine Verlobung mit einer jungen Dame welche als
Konzertſängerin dort thätig iſt. Vergebens hatte er ſich
bemüht die Einwilligung ſeiner in Hamburg lebenden
Eltern zu dieſem Bündniſſe zu erlangen doch nie auf
ſeine vielen Briefe eine Antwort erhalten. Am Ver-
lobungstage ſoll nun der Vater nach Berlin gekommen
ſein, ohne jedoch ſich an dem Verlobungsakte zu betheiligen.

Die Feier verlief daher in der Wohnung der Schwieger
eltern ſehr ſtill und ruhig, und B. trennte ſich von ſeiner
Braut nachdem er mit ihr die Ringe gewechſelt hatte,
ſchon vor 10 Uhr Abends mit der Vertröſtung, die eigent
liche Verlobungsfeier in Gegenwart ſeines Vaters zu be
gehen. Gegen 10 Uhr kehrte er in ſeine Zimmerſtraße 46
belegene Wohnung zurück, die er aber nach kurzem Aufent
halte bald wieder verließ. Von dort begab er ſich
wie man annimmt zu ſeinem in einem Hotel logirenden
Vater. Welcher Art die Unterredung zwiſchen Vater und
Sohn war geht wohl unzweideutig daraus hervor, daß
geſtern Morgen gegen 8 Uhr die Wirthin des B. den-
ſelben, in ſeinem Bette liegend, erſchoſſen vorfand. Der
erſt 26 jährige B. hatte ſich in den Mund geſchoſſen, ſeine
erkaltete Hand hielt noch den mit fünf Schüſſen geladenen
Revolver. Nach Annahme des ſofort herbeigeholten
Arztes muß die unſelige That etwa um 2 Uhr Morgens
erfolgt ſein.

Eine unfreiwillige Seereiſe machte in der vorigen
Woche der 9 jährige a eines Hamburger Logirwirthes,
welcher ſich auf ein engliſches Schiff geſchlichen hatte, um
dort noch mit den Kindern einer Auswandererfamilie zu
ſpielen. Er ſchlief dabei ein, und das Schiff ging ab mit
dem kleinen Schläfer an Bord. Erſt am andern Morgen
bemerkte man den blinden Paſſagier. Das Kind war hier
als vermißt angemeldet, und die Eltern waren in größter
Angſt, bis von Hull aus ein Telegramm ſie beruhigte.
Das Kind wurde von Verwandten in Pflege genommen,
und wird mit dem nächſten Dampfer zurückkehren.

Zur Warnung vor dem Genuß verdorbenen
Fleiſches diene ein Vorfall, der aus Hamburg gemeldet
wird. Ein dortiger Kaufmann begab ſich am Sonnabend
ſchwer erkrankt in die Apotheke in der Dammthorſtraße,
um ſich ein Mittel geben zu laſſen. Es zeigte ſich, daß
er ärztlichen Beiſtandes bedurfte, da ſich Vergiftungs-

herausſtellten. Man ließ ihn deshalb in ſeine
ohnung bringen, wo ſeine Frau und Kinder unter gleichen

Symptomen ebenfalls erkrankt waren und bereits einen
Arzt requirirt hatten, welcher conſtatirte, daß die Er
krankung durch den Genuß verdorbenen Fleiſches entſtanden
et Die ſofort angewandten Gegenmittel beſeitigten die

efahr.
Wie weit die Findigkeit der Socialdemokraten

geht, wenn es gilt, ihren Parteizwecken zu dienen, davon
erhielt die Dresdener Polizei am 2. Juli einen Beweis.
Dieſelbe beſchlagnahmte in verſchiedenen Reſtaurationen
Nummern des in Zürich erſcheinenden „Socialdemokrat“,
welche von unbekannter Hand dort ausgelegt worden waren

mit dem aufgeklebten Titel des „Dresdener Tageblatt“.
Jn den betreffenden Nummern befand ſich ein Artikel,
welcher die Maßregel der Verlängerung des kleinen Be
lagerungszuſtandes über Leipzig bekämpfte.

Der König und die Königin der Niederlande
kehren am Abend des 15. Jul i zurück. Die Beerdigung
des verſtorbenen Kronprinzen Alexander Prinzen von
Oranien) findet am 17. d. Mts. ſtatt und am Samſtag
darauf begiebt ſich das Königspaar nach Loo.

Ein entſetzlicher Unglücksfall wird aus Kairo
emeldet. Durch den Einſturz des Minarets einer dortigen

Moſchee wurden dreißig Perſonen getödtet und viele ſchwer
verwundet.

ſen zu

Cholera.
Jn Marſeille ſind von Montag Abend bis Dienstag

Vormittag 9 Uhr 14 Perſonen an der Cholera geſtorben.
Jn Toulon betrug die Zahl der Choleratodesfälle von

Montag Abend bis Dienstag Vormittag 10 Uhr 10.
Jn Odeſſa iſt der am Sonntag einer 14tägigen Qua

rantäne unterworfene Dampfer „Roſſija“ am Montag auf
Dueſ des Generalgouverneurs wieder aus der Quarantäne
entlaſſen worden.

Für die nach Konſtantinopel Reiſenden iſt in Varna,
wie beim Eintritt in den Bosporus die ärztliche Unter
ſuchung angeordnet worden.

Profeſſor Virchow beſpricht in der neueſten Nummer der
„Nation' die Cholera in Südfrankreich. Vor allen Dingen legt
er die grenzenloſe Leichtfertigkeit und Thorheit bloß, mit welcher
die franzöſiſchen Behörden die Einſchleppung der Cholera und
ihre Ausbreitung duldeten und dadurch beförderten. Virchow
ſchließt: Die franzöſiſchen Delegirten ſagen jetzt, es ſei eine milde
Form der aſiatiſchen Cholera. Wir wollen es hoffen. Es fehlt
in der That nicht an Beiſoielen, daß die Cholera, auch wenn ſie
eingeſchleppt war, ſich an gewiſſen Orten nicht zu einer Epidemie,
oder wenn ſie zu einer Epidemie, ſo doch nur zu einer kleinen
und bald vorübergehenden entwickelt hat. Wir haben ſolche Bei
ſpiele in Berlin wiederholt gehabt, ſo 1852, 1854, 1857, 1859.
Jndeß Niemand iſt bis jetzt im Stande, mit Sicherheit vorher-
zuſagen, ob eine Einſchleppung nur vereinzelte Erkrankungen und
keine Epidemie hervorrufen werde, und ob die Epidemie, nachdem



ſie entſtanden iſt, ſchwer oder milde werden wird. Daher muß
ich dringend warnen, den recht angenehmen Troſt, der uns von
Paris geſpendet wird, nicht zu ernſt zu nehmen und ſich dadurch
einſchläfern zu laſſen. Sicher werden wir erſt ſein, wenn die
Erkrankungen in Toulon, Marſeille u. ſ. w. gänzlich aufgehört
haben, und wenn Europa wieder frei von Cholera iſt. Auch
darf man ſich darüber keinen Jlluſionen hingeben, daß, nachdem
die Krankheit einmal von Toulon verſchleppt iſt, irgend welche
F erheite maßregeln gegen weitere Verſchleppung nicht vorhanden
ſind. Darin hat auch der Bacillus nichts geändert. Anders
hätte die Sache gelegen, wenn die Krankheit ſchon an Bord des
Schiffes, welches ſie einbrachte, erkannt worden wäre. Dann
hätte man die Verbindung des Schiffes mit dem Lande auf ein
Minimum beſchränken, die Zerſtreuung der Mannſchaft auf das
Land hindern, die Desinfektion des Schiffes verſuchen können.
Als die erſten Fälle in Toulon ſelbſt vorkamen, hätten ſie vielleicht
noch iſolirt werden können. Als jedoch die Stadt einmal infizirt
war, hätte wohl noch eine Sperre um dieſelbe angeordnet werden
können, aber um dieſelbe wirkſam zu machen, hätte es der ganzen
Grauſamkeit bedurft, welche zum letzten Mal in Europa 1815
egen die Peſt in Noja und zwar mit Erfolg in Anwendung gedrkcht worden iſt. Jetzt noch von Sperren zu reden, nachdem

große und verkehrsreiche Nachbarſtädte infizirt ſind, wäre eitel
Zeitverſchwendung. Jede Regierung, jede Gemeinde auf dem
Eontinent hat ſich vielmehr klar zu machen, was ſie zu thun hat,
wenn bei ihr die Krankheit eingeſchleppt wird, und jede wird es
als guſſe c e als ihr Verdienſt zu betrachten haben,
wenn ſie verſchont wird.

Um das Riſiko der Einſchleppung der Cholera durch
die Poſt zu vermeiden, wird die nordamerikaniſche Bundes
regierung das britiſche Cabinet erſuchen, die gründliche
Desinfizirung aller franzöſiſchen Poſtſtücke, die über Eng-
land nach Amerika befördert werden, anzuordnen. Dieſe
Desinfizirung wird der Nothwendigkeit vorbeugen, britiſche
Poſtdampfer bei ihrer Ankunft in Amerika in Quarantäne
zu ſtellen.

Ein Wiener Telegramm berichtet, daß der dortigen
„Neuen Freien Preſſe“ aus Alexandrien gemeldet wird:

Die internationale Sanitätskommiſſion hat nach
ſehr erregter Debatte beſchloſſen, die aus franzöſiſchen Küſten
gebieten einlangenden Schiffe einer ſiebentägigen Quarantaine
zu unterziehen. Der von den engliſchen Delegirten eingebrachte
Antrag, daß den von Bombay in Egypten eintreffenden Kriegs-
ſchiffen und Poſtdampfern ausnahmsweiſe freier Verkehr zu
geſtanden werden ſoll, wurde angenommen. Neun Delegirte
ſtimmten für, ſieben gegen denſelben, vier enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

Dieſer Beſchluß der von den Engländern majoriſirten
ſogenannten internationalen Sanitätskommiſſion zu Gunſten
der engliſchen Schiffe legt von Neuem dar, wie unum-
gänglich nothwendig es iſt, daß die egyptiſche Konferenz
ſich nicht blos mit der Finanzfrage Egyptens, ſondern
vor allen Dingen auch mit einer Neuordnung der geſund-
heitlichen Ueberwachung des Suezkanals und der egyptiſchen
Häfen befaßt.

Halle, den 9. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtagttet.)
Der Schneider Seifert aus Magdeburg, wel

cher, wie wir ausführlich berichteten, am Sonntag früh
auf der Ziegelwieſe hierſelbſt einen Selbſtmordverſuch
machte, hat bereits geſtern, nachdem ihm die nöthigen
Mittel gewährt worden, nach ſeiner Heimath wieder ent-
laſſen werden können.

Jm Anſchluß an die in unſerer geſtrigen Abendausgabe
gebrachte Notiz über den Unglücksfall auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Gröbers und Schkeuditz, bemerken wir heute noch, daß der
Bremſer Hoyer aus Leipzig (Neuſtadt) bereits wenige Stun
den nach ſeiner Aufnahme in die hieſige chirurgiſche Klinik ſeinen
ſchweren Verletzungen exlegen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(DHer Addruck unſerer Origingl-Sorreſpondenzen in nur wie

Huellengvgabe geßottet
Weißenfels, den 7 Juli. (Vom Seminar.) Unter

dem Vorſitze der Herren Provinzialſchulrath Dr. Göbel in
Magdeburg und Regierungs und Schulrath Haupt in Merſe-
burg fand vom 1. bis 4. d. Mts. die diesjährige reviſoriſche
Prüfung der proviſoriſch angeſtellten Lehrer ſtatt, wozu ſich
43 Prüflinge gemeldet hatten. Von den 41 erſchienenen Exami-
nanden wurde 31 Prüflingen das Zeugniß der Reife ertheilt.

f. D. Weißenfels, 8. Juli. (Ein ſchwerer nereignete ſich geſtern Nachmittag auf Grube Nr. 321 bei Webau,
den Riebeck'ſchen Erben gehörig. Der ledige Arbeiter Ernſt
Schmalz aus dem benachbarten Granſchütz wurde nämlich
ur gedachten Zeit während der Arbeit durch plötzlich auf ihnhereinhrechende Kohle faſt vollſtändig verſchüttet. Als man den

Unglücklichen unter der auf ihm ruhenden ſchweren Laſt hervor
gezogen wurde ein Arzt zur Stelle requirirt, welcher außerAnderen nicht minder erheblichen Verletzungen namentlich einen

Bruch des Beckens und linken Oberſchenkels konſtatirte und die
Ueberführung des p. Schmalz nach der Klinik zu Halle anordnete.
Leider ſind die Verletzungen wie erwähnt, ſo ſchwerer Natur,
daß an dem Wiederaufkommen des p. Schmalz gezweifelt wird.

A Schkeuditz, 8. Juli. (Blitzſchlag. Kinderfeſt.)
Am Sonnabend ſchlug hier ein Blitz in einen Fabrikſchornſtein,
ohne großen Schaden anzurichten. Vorgeſtern und geſtern
fand unſer, alle zwei Jahre wiederkehrendes, ſehr beliebtes
Kinderfeſt ſtatt. Vom ſchönſten Wetter beging verſammel
ten ſich am erſten Tage die Feſtgenoſſen (Behörden, Vereine,

nnungen, Muſikchöre 2c.) vor dem Rathhauſe, zogen nach der
chule und nahmen die daſelbſt mit ihren Lehrern, Feſtordnern

und Feſtordnerinnen verſammelten circa 900 Schulkinder in den
Zug auf. Hierauf ging der Marſch nach dem Marktplatze, wo
ſelbſt Aufſtellung genommen und das Feſt mit Geſang des
Chorals: „Ein' feſte Burg“ und des Liedes: „Laßt die Tön' er
klingen“ und mit einer kurzen, aber trefflichen Rede des Lokal-
SchulJnſpektors, Herrn Diakonus Reinecke, eingeleitet wurde.er ſ e ſich circa 600 noch nicht Rhpfhehtige Kinder mit
ihren Begleitern an und nun bewegte ſich der Zug nach der
Kinderfeſtwieſe in der Aue, an deren Eingang e die
übliche Bretzel freudeſtrahlend empfing. Darauf ſtrömten die
verſchiedenen Schulklaſſen nach ihren Spielplätzen, um mit Vogel
ſchießen, Vogelſtechen, Topfſchlagen und vielen anderen kindlichen
Spielen ſich zu vergnügen. Zur Labung der Kinder waren zwei
Buden aufgeſtellt, in welchen einfaches Bier für die Knaben und
Limonade für die Mädchen verabreicht wurde. Leider wurde an
dieſem Tage das Vergnügen durch Gewitterregen geſtört, ſo daß
die Kinder öfters Schutz in den Reſtaurations c. Zelten ſuchen
mußten. Geſtern, als dem zweiten Tage, wurde um 1 Uhr direkt
nach dem deſtplare marſchirt, wo die Spiele bei günſtigem
und nicht zu heißem Wetter bis zum Abend fortgeſetzt wurden.
Um 7 Uhr fand der Einzug nach dem Marktplatze ſtatt, wo
Aufſtellung genommen und erſt das Lied: „Abend wird es wieder“
rer wurde. Nachdem hielt der Herr Bürgermeiſter Seeger
eine Anſprache, Welche mit einem, mit großer Begeiſterung aufs-
genommenen Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer ſchloß, worauf
das Singen des Liedes: „Heil Dir im Siegerkranz“ folgte. Die
Schlußrede hielt der Herr Rektor Herz, in derſelben auch den
Dank für die den Kindern allſeitig bewieſene Aufopferung aus
drückend. Nach demnächſtiger Abſingung des Chorals: „Nun
danket alle Gott“ erfolgte die Auflöſung des Feſtzuges und zogen
nun die Schulklaſſen wach allen Stadttheilen auseinander, jede
ihren König reſp. Königin mit Muſikbegleitung triumphirend
nach Hauſe bringend.

w Lützen, den 8. Juli. Verſchiedenes.) Jn Ergänzung
unſeres Berichtes über das Wetter am Sonntag können wir zu
unſerer Freude noch mittheilen, daß der in unſerer Flur verur
ſachte Schaden nur ein geringer iſt. Auf den Rübenfeldern ſind
die Blätter vielfach zerſchlagen, auch der Fenchel hat ſtellenweis

etwas gelitten, das Getreide ſich gelagern. Der Hagelſchlag hat
unſere Marken nur wenig berührt. Wie groß übrigens die von
den Gewittern mitgeführten Regenmaſſen waren, bezeugt auch,
daß auf hieſiger Wetterſtation der Regenmeſſer auf P m

10 mm 4 Regenwaſſer conſtatirte. Nach einer Be
des Vorſtandes der hieſigen Zuckerfabrik wird am

16. Juli Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum rothen Löwen hier
eine ordentliche GeneralVerſammlung der Geſellſchafter ſtatt
finden. Auf der Tagesordnung ſtehen: Bericht über das ver
r Geſchäftsjahr, Neuwahl des Vorſtandes und Neuwahl

er Commiſſion zur Prüfung der Jnventur und Bilanz für das
folgende Geſchäftsjahr.

Magdeburg, den gen Der Herr Obervpräſident v.
I f hat ſich mit mehrwöchentlichem Urlaub nach Thüringen

egeben.
AH Wittenberg, den 7. Juli. Jn der geſtrigen Nacht ver

ſchwand auf Nimmerwiederſehen ein in der Schloßſtraße woh
nender Reſtaurateur mit Hinterlaſſung einiger angebundener
Bären. Geſtern Abend in der achten Stunde entſtand in der
Colligienſtraße durch eine defekte Stelle an einem Hydranten
der neuen ſtädtiſchen Waſſerleitung eine kleine Sintfluth;
es war ſchade, daß das Uebel ſehr bald gehoben wurde, denndie Ueberſchwemmung benutzten eine Anzahl Kinder als provi-

ſoriſche Badeanſtalt. ß
ee- Nordhauſen 8. Juli. Geſtern Abend geriet die

Einwohnerſchaft unſerer Oberſtadt in nicht geringe Aufregung.
Gegen 9 Uhr brachten mehrere junge Leute den Körper des in
der Hagenſtraße wohnhaften Schneidergeſellen Knoll getragen
und erzählten, derſelbe habe ſich mittelſt eines Revolvers in den
Mund geſchoſſen. Kurze Zeit vorher war derſelbe mit ſeinem
„Mädchen“ (Braut) in Begleitung noch mehrerer junger Leute
nach dem nicht weit von der Stadt gelegenen „Geſundbrunnen“
unter dem ſogen. Kuhberge gegangen, war dort höchſt fidel undausgelaſſen geweſen und hatte dann plötzlich einen Revolver her

vorgezogen, mit dem er einen Schuß in die Luft abfeuerte. Gleich
darauf hatte er es ſich jedoch an den Mund geſetzt, und vom
Aufſchrei des Mädchens erſchreckt, war ſeine Hand mit der
Schießwaffe bis an den Hals heruntergeglitten, das Geſchoß
entlud ſich und die Kugel war dem Unglücklichen durch den Hals
bis an das Genick gedrungen, ohne jedoch den erwünſchten Tod
zu bringen. Die Motive der That ſind unbekannt.

r. Worbis, 8. Juli. Jm Kreisdorfe Hainrode unter der
Harburg iſt der Einwohner Jödicke, welcher in ſeiner Perſon die
Würde eines „Wächters der Nacht“, Gemeinde und Amtsdieners
vereinigt, ſeit acht Fagen ſpurlos verſchwunden. Es hatte ſich
nämlich herausgeſtellt, daß der Herr Nachtrath im letzten Winter
bei einem Weber nächtlicher Weile eingeſtiegen iſt und dabei eine
Woenuhre geſtotzten hat. Jödicke hat in voller Amtstracht das

eite geſucht.
M. Langenſalza, den 7. Juli. Geſtern wurde hier das

3. Kriegerfeſt des Thüringiſchen Central-Kriegerverbandes, an
welchem 61 Vereine mit 2500 Mann theilnahmen, gefeiert. Jn
den Mittagsſtunden fand die Delegirten- Verſammlung ſtatt, in
welcher nach Erledigung des Geſchäftlichen dem Vorſitzenden des
Verbandes, Herrn Premier- Lieutenant Hallensleben, wegen
ſeiner Verdienſte um den Verband ein Ehrendiplom vom Vor-
ſitzenden des Langenſalzaer Vereins überreicht wurde. Nach-
mittags bewegte ſich der impoſante Feſtzug durch die reich mit
Fahnen und Blumenſchmuck gezierten Straßen der Stadt nach
dem Badehauſe, wo die Krieger durch den Herrn Bürgermeiſter
Aderholdt namens der Stadt begrüßt wurden. Der Abend
wurde bei Concert verlebt, an welches ſich ein Kriegerball
anſchloß.

e Schwanebeck, 8. Juli. (Libellenſchwarm.) Soeben
zieht wiederum ein mehrere Hundert Schritt langer, 20 Schritt
breiter und 8—-10 Fuß hoher Libellenſchwarm in der Richt-
ung von Südweſt nach Nordoſt über unſeren Ort. Die gleicheEiſchemung hatten wir auch im Vorjahre zu Anfang des Juli,

wo man ihretwegen in nicht geringer Aufregung war, weil man
die unſchuldigen Thiere für die gefürchtete und gefräßige Wander
heuſchrecke (Pachytulus migratorius) hielt, bis man in den ge
fangenen Thieren Exemplare der Libella depressa erkannte, die
erſt friſch ausgeſchlüpft waren, was der eigenthümliche Glanz
der Flügel der Libellen die e nicht lange die Nymphenhaut
abgeſtreift haben, verrieth. Nach „Hagen“ liegt in der Er
ſcheinung der Libellenzüge der inſtinktartige Trieb einer Orts
veränderung vor, da die Thiere gegen ihre Gewohnheit und bevor
an ihrer Geburtsſtätte Mangel an arg r fühlbar ge
weſen ſein konnte, in geregeltem Zuge, gleichfalls gegen ihre
ſonſtige Gewohnheit, dieſelbe verlaſſen. ß

J Jeug, 8. Juli. Geſtern erſchoß ſich der Gefreite N.
aus Hainichen bei Dornburg, wie es heißt aus Furcht vor
Strafe wegen überſchrittenen Urlaubs.

Bernburg, 7. Juli. Auf der Ausſtellung zu Göttingent d iſt der Firma W. Siedersleben
u. Co. hier der erſte Preis (Ehrendiplom 1. Klaſſe) in Drill-
und Hackmaſchinen c. zuerkannt worden, unter der ausdrück
lichen Begründung: „Für ausgezeichnet gearbeitete Maſchinen mit
weſentlichen Verbeſſerungen an Hack- und Drillmaſchinen.

Löthen, den 7. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Ein
höchſt bedauerlicher Fall ereignete ſich am verfloſſenen Sonn
abend hierſelbſt. Eine Anzahl Kinder aus Trebbichau b. A.
waren auf dem Acker mit dem Verziehen von, Rüben beſchäftigt.
Gegen 6 Uhr Abends zog ein Gewitter über jene Gegend.
Wegen zu großer Entfernung des Dorfes blieben die Kinder auf
dem Acker. Plötzlich zuckte ein Blitzſtrahl mitten unter die Kin
der und traf den 12 jährigen Theodor Rad am, Sohn des Auf
ſehers Radam in Trebbichau, welcher ſofort todt zu Boden
ſtürzte. Nach den am Körper deſſelben vorgefundenen perga
mentartigen Flecken iſt zu ſchließen, daß der Knabe direkt im
Genick getroffen worden iſt. Drei bei ihm befindliche Knaben
wurden zur Seite geſchleudert, blieben re Zeit betäubt liegen,
hatten ſich aber bald wieder erholt und ſind mit dem bloßen
Schrecken davongekommen.

Leipzig, 8. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte
einen koſtbaren ſilbernen Tafelaufſatz als Ehren-
gabe für das deutſche Bundesſchießen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8. Juli 1884.

vom 24. bis zum 25. F

GranulatedFratze I. 5 5
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.4023.70
Kornzucker von 95 22.4022.70 g
Kornzucker von 949 21.7022.00 8
Kornzucker 88 Rend. 21.7022.00 .4
Nachproducte 88—92 16.8019. 00
Tendenz: Still.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffinade 30.00--31.00 .4.
Gem. Melis I. 28.50-—-28.75
Tendenz: Still, wenig Kaufluſt.
Kartof e per 10,000 1- loco ohne Faß 51.50

bis 52.00

Marktberichte.
Magdeburg, den 8. Juli. Landweizen 180—188

Weiß- glatter engl. Weizen 178--182 Rauh
r 175--180 Roggen 150—158 Chevalier-gerſtels Landgerſte 165— 178 Hafer 162 168
pr. 1000 kg.

Berlin, den 8. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine flau, gekündigt 6000 Ctr., Kündigungspreis
168,5 bez., Loco 165--206 nach Qualität dez., gelbe Lie
ferungsqualität 169 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom
1. d. M. 166,5 bez., per dieſen Monat bez., JuliAuguſt
169--168 bez., Auguſt September bez., September-
October 172--170 bez., October- November 173--172 bez.,
November Dezember bez. Roggen per 1000 Kilogr.loco ſtill, Termine flau, gekündigt Cir, Kündigungspreis

bez., Loco 146-158 nach Qualität bez., Lieferungsqual.
150 .4 bez., ruſſiſcher 150,5 ab Boden bez., inländiſcher

bez., per dieſen Monat .4 bez., Juli-Auguſt 148,25--147
bez., AuguſtSeptember bez., September- October 145,75

144,5 bez., October November und November Dezember

145,25--14t bez. Gerſte per 1900 Kilogr. ſtill, aroße und
kleine 140 vach Qualität bez. Futtergerſte bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill Termine flau, gekündigt 5000
Ctr., Kündigungspreis 139,5 bez., Loco 139—175 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 139 bez., ruſſiſcher mittel

hez., guter .4 bez., feiner bez., pommerſcher 153
ab Kahn bez., feiner .4 bez., Fylel Wer feiner bez. per
dieſen Monat 139,25-139 bez., Juli Auguſt 135,5—135

AuguſtSeptember bez., September October 132,25
131,75 .4 bez., October-November 131--130,5 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 131--133,5 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat bez., Juli-Auguſt 4 bez., AuguſtSep
tember 4 bez., September- October bez. October-No-
vember bez. Erbſen per 1000 Kochwaare 180
230.4 bez. Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez. Sommerraps bez., Winterrübſen bez., Som
merrübſen bez. Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß, Ter-
mine matt, gekündigt mit Faß 500 Ctr., Kündigungspreis 53 .4
bez., Locn mit Faß bez. ohne Faß bez., per dieen
Monat 53,6 bez., Juli Auguſt bez., AuguſtSeptember

bez., September October 52,5-—52,3 bez., October-No
vember 52,6—-52,5 bez., November Dezember 52,7 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez. loco bez.,“ Lieferung

-4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000Termine ſtill, gekündigt 20000 Liter, Kündigungspreis 50,9 bez.,
Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und Juli- Auguſt
50,9 4 bez., AuguſtSeptember 51,I--51--51,1 bez., Septem
ber October 50,4-250,2-50,3 bez., October- November 49,4 .4
bez., November December bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 51,4 bez., ab Speicher 51

bez.Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 23,00
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 1
Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger, gekündigt 1500 Ctr., Kün-
digungspreis 20,10.4 bez. per dieſen Monat und Juli Auguſt 20,20
2 10 bez., AuguſtSeptember bez., September- October
20,10--20 bez., October- November und November Dezember
20--19,95 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--195 .4 bz., fremder 17
207 bz. u. Bf. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 160--168 bz., fremder 152-160 bz. Still. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco hieſige 160--175 nominell, geringe
140—155 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger162-—168 bz., ruſſiſcher 152-—-163 bz. Mais per 1000 o.

netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. üböl per
100 Ko. netto loco 55 Bf., per n r 55 Bf., per
September- October 54 Bf. Still. Spiritus per 10,
Liter-Procent ohne Faß loco 51,30 Gd. Unverändert.

Breslan, den 8. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
S 49,60 bez., AuguſtSeptember 50,00 bez., Septem

er-October 49,00 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 157,00 bez., Juli Auguſt 152,50 bez., September October
150,50 bez. Rüböl per Juli 55,00 bez., Juli-Auguſt 54,00
bez., September October 53,50 bez. Wetter: Trube.

Stettin, den 8. Juli. Weizen flau, loco 160;00--178,00
bez., per Juli-Auguſt 175,50 bez., per September- October 176,00
bez. Roggen matt, loco 130,00--150,00 bez., per Juli- Auguſt
146,50 bez., ver September-October 144,00 bez. Rüböl unver
ändert, per Juli 54,00 bez., pr. September-October 54,00 bez.
Spiritus unverändert, loco 50,60 bez., per Juli Auguſt 50,60dez, ver Auguſt September 51,20 bez., per September October
50,40 bez.

Hamburg, den 8. Juli. Weizen loco rung auf Ter
mine flau, per Juli Auguſt 169,00 Br., 168,00 G., pr.
AuguſtSeptember 169,00 Br. 168,00 G. Roggen loco ruhig,
auf Termine matt, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00 Gd., per
AuguſtSeptember 136,00 Br. 135,00 G. Hafer feſt.
Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 55,, per October 55. Spi
ritus matt, pr. Juli 41 Br. ver AuguſtSeptember 42 Br.,
September- October 42 Br., per November- Dezember 40 Br.

Wetter Heiß.
Liverbool, den 8. Juli. Baum wolle (Anfangsbericht).

Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 23,000
allen.

Petroleum. Berlin, den 8. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz. per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,40
Gd. per Auguſt Dezember 7,65 Gd. Vremen. (Schlußbericht).
Niedriger. Standard white loco 7,25, per Auguſt 7,30, perAuguſt Dezember 7,55. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schluß
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., per
Auguſt 18 Bf., per September 19 Bf., ver September-Dezem-
ber 19 Bf. L New-ort, 7. Juli. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in New-Yort 7. Gd., do. do. in Phila
delphia 7 Gd. rohes Petroleum in NewYork 6 do. Pipe
line Certificates D. 595, C.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 8. Juli 1,10 Meter wer 0. Bſn
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juli. Am

Pegel 1,80 Meter über 0.

Börſennuchrichten.
GBerliw, den 8. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

wies im Weſentlichen ſchwache Haltung auf, die Spekulation hielt
ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich auf
allen Verkehrsgebieten in ſehr engen Grenzen. ie von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten zwar
keineswegs ungünſtig, boten aber geſchäftliche Anregung nicht
dar. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche
ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere
e ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
chäftszweige blieben im Allgemeinen ruhig bei wenig veränderten Courſen. Der Geldſtand erhält ſich ſtiſſig Der Privat

diskont wurde unverändert zu 2 notirt. Auf internationa-
lem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas abge
ſchwächter elißiſchdig um Franzoſen und Lombarden ſowie
andere öſterreichiſche Bahnen hatten zu etwas ermäßigter Notiz
nur unbedeutende Umſätze für ſich. Von den fremden Fonds
ſind ungariſche Goldrente als behauptet, Jtaliener als wenigverändert, ruſſiſche Anleihen und ruſſiſ e Voten als ſchwächer

zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren als
ziemlich feſt bei ſtillem Geſchäft zu bezeichnen inländiſche Eiſen
bahnprioritäten zumeiſt behauptet und wenig belebt. Bank-
aktien blieben ruhig bei wenig veränderten Courſen; Deutſche
Bankaktien feſt, Diskonto-Kommanditantheile unter Schwankungen
etwas nachgebend. Jnduſtriepapiere waren ſchwach und ſehr
ruhig Montanwerthe ſtill; Laurahütte und Dortmunder Union
feſter und lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren ziem
lich behauptet und ruhig Marienburg-Mlawka feſt, Oſtpreußiſche
Südbahn nach feſterer u abgeſchwächt.

Ccourſe um 2/ Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 507,50,
Franzoſen 535,00, Lombarden 248,00, Türk. Tabacksaktien 108,00,Dortminder St.-Pr. 70,75, Laurahütte 103,62, Darmſtädter
Bank 151,00, Deutſche Bank 150,00, Diskonto Commandit 197,00,
Ruſſ Bank 69,00, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 166,62, Mainzer 110,00, Marienburger 77,12, Mecklen-burger 199,50, Re te Oderuferbähn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 94,00, Buſchtehrader Duxer 144,00, Elbethal

11,00, Galizier 116,50, Nordweſtbahn 299,75, Gotthardbahn
99,50, Rumänier 104,37, Jtaliener 93,75, Oeſterr. Goldrente
86,00, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,25, do. 1860er
Looſe 120,87, Ruſſen alte 91,50, do. 1880er 75,62, do. 1884er
91,37, 4“0 Ungar. Goldrente 76,50, Ruſſ. Noten 204,75, do. Orient
II. 59,00, do. do. III. 58,87.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 9. Juli. 7 Uhr 40 Min. Vormittags.

Jn Toulon ſind geſtern um ſechs Abends ſeit
elf Uhr Vormittags 6Uhr Choleratodte, in Aix
um ſieben Uhr Abends drei Choleratodte, in
Marſeille um 8 Uhr Abends ſeit elf Uhr Vor-

mittags vier Choleratodte gemeldet.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 10. Juli:

ſol. NniterſitätsBibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
z z rund W gnsleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

i r ſtattBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
nei Sonntag Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches aus: Ex von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe enſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. e rre Vm. 9—1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
St iſche Fgnwaungeſcnie: Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

bth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.ort Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
n Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.SlenendarerrVerſenlung b. 8—-10 im Weißen Roß“.

Sitenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. ger Uebungsabend in Schöne-mann's Reſtaurant „zur Stadt e artinboaſe 10.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 teichskanzler“.Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Donners

tag Abend 8 Uhr Sitzung in „Stadt Zürich“.
an. Kurnrerein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.die S dungsdgnein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
ännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
veatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Cafè David.

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Jdomeneus, König von Creta. Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Der Bettelſtudent. Operette.

Bad Blankenburg, Sehwarzathal
Station der Saalbahn, klimatischer Kurort, in der Mitte zwischen
Schwarzburg, Paulivzella, Keilbau, Rudolstadt und Saalfeld ge
legen, Wichtennadelbad mit gab neuen Badeeinrichtungen.
Nachkurort für Kissingen u. a. Bäder. Auskunft ertheilt das

BRade-Comité. [766445 Braullkohlengrube Pauline b Stöhnit7

verkauft Presskohlensteine pro Mille 7 50
7710) Die Gruben- Verwaltung.

Hallz, Montag den 14. Juli 1884, Abends 6 Uhr
im Saale cier Volksschule

C mdes akademischen Gesang- Vereins
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn

Leopold Grützmacher,
Kammervirtuos aus Weimar.

Programm.
Sonate f. Clavier u. Cello A-dur v. Beethoven. 2 Chöre

mit Clavier von Rheinberger u. Schumann Clavier-
vortrag; Drei Chorlieder von Mendelssohn u.
Rob Franz; Stücke für Cello v. Mozart u. Schu-
bert; Gesang der Geister von Schunbert;Stücke für Oello Von Chopin u. Popper; 2 Chor-

läeder v. Rheinberger. [7950
Eintrittskarten, numwerirt 2,50 unnummerirt 1,50 4

sind in der Musikalienhadlung des Herrn Karmrodt, Bar-
füsserstrasse zu haben. Otto Keubkee,

Universitäts- Musiklehrer.
UKrieger-Begräàbuiss- Verein.

Gegründet den 10. Dezember 13860.
Am Sonntag den 13. Juli er. findet die Feier des 24. Stif

tungsfeſtes des Vereins ſtatt.
Das Feſt beſteht aus einer kirchlichen und einer patriotiſch kame

radſchaftlichen Feier.
Um 10 Uhr Antreten am Denkmal auf dem Marktplatz zur

Theilnahme an dem Gottesdienſt in der Marktkirche.
Um 4 Uhr Nachmittag in der Friedrichſtraße (Univerſitäts-Bibliothek) antreten zum Abmarſch nach dem Feſtlokal mit Muſik.

Von 4 bis 9 Uhr Abends Concert im decvrirten Garten
bei Freyberg, dann Ball im Saale daſelbſt. Zu dieſer Feier
werden nicht allein ſämmtliche Vereinskameraden mit ihren e
aufs freundlichſte eingeladen, ſondern auch alle Kameraden und deren
Familien anderer Vereine und überhaupt alle Freunde der Krieger und
ihrer Zwecke.

Das Entree beträgt für Kriegerfamilien 20 für Nichtkrieger
pro Perſon 20

Alle Krieger wollen ihr Vereinsabzeichen als Legitimation anlegen.

Feſt-Anzug, Orden c. [7951Der Vorstand.
J. A.

Trautmeann, vereinshauptmann.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Die Aepfel, Birnen und Pflau-

men in den Communal-Plantagen,
der Zeisimg' ſchen StiftungsPlan-
tage auf der Hühneburg ſowie
den Rohrborm'ſchen Plantagen
ſollen

Sonnabend, den 12. Juli cer.,
Vormittags 10 Uhr

im Rathhauſe hierſelbſt meiſtbie-
tend verkauft werden.

Ein Drittel der Kaufgelder iſt
im Termin, der Reſt aber nach ertheiltem Zuſchlag zu erlegen.

Eisleben, den 27. Juni 1884.
Der Magiſtrat.

Funk. [77 b
Die monatliche Miſſionsſtunde
wird der Ordnung gemäß am Mon-
tag den 14. Juli in der Kirche zu
U. L. Frauen um 6 Uhr gehalten
werden, und zwar wird Herr Conſ.
Rath Gö jbel dieſen Gottesdienſt
zu übernehmen bereit ſein. Die
Miſſionsfreunde der ſtädtiſchen Ge
meinde werden hieran freundlich er

Pörster.innert.

Ich habe mich hierselbst
als Rechtsanwalt niederge-
lassen. Mein Bureau be-
findet sich zur Zeit Schul-
berg 3 1 Treppe hoch, an
der Universitätstreppe, vom
1. October ab Brüderstrasse
15 1 Treppe, im Hause des
Herrn Glasermeister Krause

Halle, d. 9. Juli 1884.
Schütte.

Rechtsanwalt. [7949

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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wider: 1. die unverehel. Bertha Matern von hier wegen

verbunden mit un richtiger

Gerichts Aſſeſſ

Ermordung des Kindes durch dieſelbe keinen

1 des

Einnahmepoſten durch Ausradiren und Ueberſ

Objects zu 3 Monaten Gefängni

Endſchaft erreicht.

iſt der Charakter als königlicher Oberamtmann beige

wurgerichtsSitzun lles ger c zu Hare
Zur Verhandlung waren heute anberaumt die d

Morde
und 2. den Güterexpedienten Friedrich Wilhelm Wilde von
hier wegen Unterſchlagung e gnsener Gelder,

i er Buchführung.Der Gerichtshof war wie folgt zuſammengeſetzt: Landgerichts
Direktor Reuter als Vorſitzender, Landgerichtsrath Holtz e und

ſor Stahlſchmidt als Beiſitzer, Referendar Buch
holtz als chtsſchreiber. Die Königl. Staatsanwaltſchaft ver
trat Staatsanwalt KöniAls Vertheidiger meldeten ſich für die Matern Rechtsan
walt Wippermann, für Wilde Rechtsanwalt Dr. Rüffer.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Photographb Anders-
Palzow von hier, Gutsbeſitzer Jo achimi aus StrenzNaundorf,
Hekonom Keck aus Schkopau, Kaufmann Klapproth aus Eis
leben, General-Agent Kramer von hier, rer Körber
aus Sylda, Rentier Mulertt von hier, Rittergutsbeſitzer Meyer
von hier, Gutsbeſitzer Nette aus Peißen, Gutsbeſitzer Reichardt
aus Grötz, Gutsbeſitzer Thieme aus Untermaſchwitz, Kammer
herr von Wuthenau aus S

Zuerſt verhandelte der Gerichtshof die Sache wider Matern.
Das Sachverhältniß war folgendes:

Am Nachmittag des 17. Mai d. J. wurde in der Nähe des
Dorfes Mötzlich neben einem Ackerſtücke in einer Furche liegend,
nur etwa mit einer Hand hoch Erde bedeckt die gänzlich unbe
kleidete Leiche eines erſt wenige Tage alten Kindes weiblichen
Geſchlechts gefunden. Auf diesbezügliche Anzeige wurde dieſelbe
im Auftrage des Gemeindevorſtandes Meye von Mößtzlich durch
die Leichenfrau Hübner daſelbſt aufgehoben und abgewaſchen.
Am 18. Mai Mittags fand die gerichtliche Obduktion der Leiche
ſtatt. Am 21. Mai wurde die Angeklagte als Mutter des Kindes

ermittelt. Dieſelbe war in hieſiger Frauenklinik am 5. Mai von
einem völlig ausgetragenen, aber nicht beſonders kräftigen
Mädchen entbunden und bis zum 14. Mai daſelbſt mit
ihrem Kinde behandelt, welches in Folge künſtlicher Er
nährung mit Kuhmilch von einem Magenkatarrh befallen
war. Am 14. Mai wurde ſie aus der Klinik entlaſſen.
Betreffs des Todes ihres Kindes gab die Angeklagte an, daß ſie
nach ihrer Entlaſſung am 4. Mai mittel- und unterkommenlos
ohne beſondere Abſicht in das Feld nach Mötzlich gegangen ſei.
Da ſie ſich ſchwach gefühlt habe, habe ſie ſich niedergeſetzt und
ſei hier bald darauf von einem heftigen Gewitterregen überraſcht
worden, durch welchen ſie und das Kind völlig durchnäßt wor-
den ſeien. Jn dieſer Situation ſei das letztere von Krämpfen
befallen worden, an denen es nach ſtündiger Dauer geſtorben
ſei. Hiernach habe ſie das Kind völlig entkleidet in die Furche
gelegt ünd mit etwa einer Hand hoch Erde bedeckt. Die Angeklagte
ßat weiter noch als möglich zu, daß das Kind erſtickt ſei. Sie

abe nämlich daſſelbe während des Regens in ihr Jaquet feſt
eingewickelt, es auf, den Schooß gelegt und ſich ſodann längere
Zeit mit dem Oberkörper über daſſelbe gebeugt, um es vor wei
terem Naßwerden zu ſchützen. Hierdurch ſei vielleicht das Athmen
des Kindes behindert. Wenigſtens habe ſie, als ſie daſſelbe ab
und zu angeſehen habe, bemerkt, daß es die Augen verdreht hätte
und nach einigen Zuckungen der Tod eingetreten ſei. Der Ob-
duktionsbefund der Kindesleiche hat mit größter Beſtimmtheit als
alleinige Urſache des Todes Erſtickung ergeben. An ſich wür
den hiernach die Angaben der de dieſem Reſultote nicht

r da auch Krämpfe den Erſtickungstod zu begleiten
pflegen. Jn dem Obduktionsbefunde haben ſich aber Momente
ergeben, die es unzweifelhaft erſcheinen daß die Angeklagte
vorſätzlich den Tod des Kindes herbeigeführt hat, und daß die
Krämpfeerſcheinungen, wenn ſie wirklich vorhanden geweſen
ſind erſt in Folge des verbrecheriſchen Eingriffes der
Angeklagten in das Leben des Kindes eingetreten ſind.
Es war ganz zweifellos, daß die Angeklagte durch Herandrücken
von Erdreich an die Reſpirationsöffnungen des Kindes den
Erſtickungstod herbeigeführt bezw. befördert hat. Außerdem
wurden an der Leiche des Kindes auch noch Wahrnehmungen

emacht, die ſich als Gewalteingriffe darſtellten, welche nament
ich gegen den Schädel des Kindes gerichtet geweſen ſind. Es
wurden an demſelben Verletzungen bemerkt, welche darau ſchließen
laſſen, daß die Angeklagte mit der Hand den Kopf zuſammenge
drückt hat. Auch die Verhältniſſe der Angeklagten laſſen an ders Kinde Sweif l. Die An
geklagte war völlig mittellos und ohne Unterkommen und ſollte
auch von ihrer früheren Wirthin nur ohne das Kind aufge
nommen werden; zudem war ſie kurz vorher in ein Liebesver-
hältniß getreten; Verhältniſſe, die ihr das Kind läſtig und der
Wunſch zu deſſen Beſeitigung rege machen mußten. Hierzu kommt
ferner, daß die Angeklagte, a daß irgend ein anderer Grund
zu erſehen iſt, ſich nach der einſamen, meiſt menſchenleeren Gegend
bei Mötzlich mit dem Kinde begab, wo ſie ein Unterkommen
überhaupt nicht erhalten konnte.
Die heutige Schwurgerichtsverhandlung entſprach im Weſent

lichen den Ermittelungen in der Vorunterſuchung und geſtaltete
ſich für die Angeklagte nur inſofern günſtiger, als ihr nicht nach
gewieſen werden konnte, daß ſie bei Ausführung der That mit
der zum Thatbeſtande des Mordes nöthigen Ueberlegung ge
handelt hatte. Die Staatsanwaltſchaft beantragte daher auch
nur das Schuldig wegen Todtſchlags. Der Wahrſpruch der
Geſchworenen lautete denn auch dieſem Antrage entſprechend und
außerdem wurden der Angeklägten auch noch mildernde Um
ſtände zugebilligt. Der Gerichtshof verurtheilte ſie hierauf in
Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu
5 Jahren Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 5 Jahre.

ijerauf kam die Sache wider den Güterexpedienten Wilde
zur Verhandlung.

Der p. Wilde, welcher bis zum Januar d. Js. auf hieſigem
Bahnhofe in der Güterexpeditionskaſſe beſchäftigt geweſen iſt, war
angeklagt, in dieſem Monate 20 welche er in amtlicher Eigen
n empfangen hatte, ſich rechtswidrig angeeignet, alſo unter
chlagen und in Beziehung auf dieſe Unterſchlagung die zur Ein

tragung und Controlle der Einnahmen beſtimmten Bücher un
richtig geführt und verfälſcht zu haben, indem er von den ihm
durch den Stationsaſſiſtenten Uslepp abgelieferten Kaſſen Geldern
20 für ſich behielt, in ſeinem Nutzen verwendete und erſt nach

efects einen gleichen Betrag heimlich in das
Pult des Uslepp that, und indem er zur Verdeckung der Unter
ſchlagung in ſein Baarkaſſenbuch 20 weniger eintrug, als er
empfangen hatte, in den von Uslepp geführten Büchern aber die

Finn n n un chreiben nachträg-lich in der Art abänderte, daß die Einnahme ſich um 20 ge
ringer darſtellte, als ſie wirklich geweſen war. Der Angeklagte
beſtritt in der heutigen Verhandlung das ihm zur Laſt gelegte
Verbrechen die Beweisaufnahme fiel aber dermaßen zu ſeinen
Üngunſten aus, daß die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht
erhielt und in allen Punkten das Schuldig beantragte. Das
Ngrirt der Geſchworenen lautete indeß nur auf n dernterſchlagung, dagegen auf Nichtſchuldig der falſchen uchlahr

ung, worauf der Angeklagte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
entſprechend und mit Rückſicht auf den geringfügigen Betrag des

t verurtheilt wurde. sHiermit hatte die 3. diesjährige Schwurgerichtsperiode ihre
ht. Eine Statiſtik derſelben werden wir nach

träglich noch bringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original C nd i mith e v perDem Domänenpächter Eduard Boeving Artern

egt worden.

Eisleben, den 8. Juli. (Jubiläum.) Am heutigen
Tage feierte der Senior der Lehrer Eislebens Herr Länge
ſein ö0jähriges Amtsjubiläum. Noch nie iſt es der
Stadt Eisleben vergönnt geweſen, ein 50 jähriges Lehrerjubiläum
37 feiern. Herr Länge iſt geboren den 18. Juni 1815 und trat

en 8. Juli als 19 jähriger junger Mann ſein Amt als Lehrer

an der Lutherſchule hierſelbſt an; ſpäterhin wurde er Lehrer an
der Parochialſchule zu St. Andreä und bei Organijſation der
hieſigen Schulverhältniſſe Lehrer der J. Mädchenklaſſe an der
II. Burgerſchule. Schon in früher Morgenſtunde wurden dem
Jubilar e anbchen ebracht und zwar um 6 Uhr von
den Berghautboiſten „Lobet den Herren um .7 Uhr
von einer Anzahl Lehrer Bis hierher hat der Herr ge
holfen v. Stein und um 7 ühr von ſeiner Klaſſe unter Lei
an des Herrn Lehrers O. Richter „VPoch läßt der Herr
mich leben Um l Uhr fand in der Aula der l. Bürger-
ſchule, welche durch Maien, Fahnen, Guirlanden. Blumen und
einem der Schule von Seiten der Stadt geſchenkten Oelgemälde
„die Germania wirklich prachtvoll geſchmückt war, die Feſtfeier
ſtatt. Lehrer und Schüler, Vertreter der Stadt und der Geiſt
lichkeit, frühere Schüler, Freunde des Jubilars hatten ſich zahl
a eingeſtellt. Als der Jubilar erſchien, ſtimmte das Berg-
muſikchor den Choral „Lodet den Herren den mächtigen König
an, worauf mit Muſikbegleitung Vers 1 und 2 von ſelbigem
Liede geſungen wurde. Hierauf ſprach Herr Superintendent
Dr. Rothe das Gebet, woran ſich die herzliche, mit ſchwung-
vollen Worten gehaltene Feſtrede des Herrn Rektor Knabe an
ſchloß. Das Lehrercollegium beider Bürgerſchulen trug bier
den 23. Pſalm Der Herr iſt mein Hirk. v. Klein vor. Na
dieſem begannen die vielen herzlichen Beglückwünſchungen, welche
den greiſen Jubiler tief bewegten. Herr Superintendent Rothe
brachte ſeine und der königl. Regrzurg Glückwünſche dar und
überreichte dem Jubilar den Adler der Jnhaber des
Hohenzollerſchen Hausordens. Vom Herrn Rektor
Knabe wurde das Schreiben verleſen. Herr Stadtrath Geor
gratulirte im Namen der Stadt und überreichte dem Jubilar
ein Geſchenk von 300 Das Lehrercollegium beider
Schulen überreichte durch Rektor Knabe einen ſchönen Lehn-
reſp. Sorgenſtuhl, der Lehrerverein durch Friedr. Richter
ein Ehrendiplom als Ehrenmitglied des Lehrervereins,
welches oben die Lutherſchule und unten die neue II. Bürger
ſchule ziert (gez. von C. Voigt), die Schüler der J. Mädchenklaſſe
einen prachtvollen geſtickten Teppich. Gratulationen der I. Kna-
benbürgerſchule (Baarmann), l. Töchterſchule (Franke), II Bür-
gerſchule (Härtel), des Gymnaſiums (Oberlehrer Mehliß) ſchrift
liche Verleſung der Gratulgtion von dem Collegium
des Seminars durch Herrn Rektor Knabe reiheten ſich an.
Die Schüler ſangen das Feſtlied: Wogt empor ihr Feſtgeſänge,
von Küntzel. Hierauf dankte tiefergriffen der Jubilar und mit
dem Geſange: „Laß mich dein ſein und bleiben“ 5 die er
hebende Feier. Nachmittag fand im Wieſenhaus Feſteſſen ſtatt,
woran ſich eirca 150 Perſonen betheiligten. Darnach iſt Concert
und Ball. Möge dem Jubilar noch ein langer Lebensabend
beſchieden ſein.

Oberrißdorf bei Eisleben, 6. Juli.
Als der Bauunternehmer Kaufmann geſtern ſeine Arbeiter au
der hierſelbſt inſpicirte, fand er den Arbeiter Nawrodt
todt im Chauſſeegraben liegen. Durch die Ermittelungen bei der
demnächſt vorgenommenen gerichtlichen Leichenſchau iſt als un
S ne daß Nawrodt an einem Hitzſchlage
geſtorben iſt.

S Alsleben, 8. Juli. KKörperverletzung.) Jn einer
der letzten Nächte hörte der Hausbeſitzer Flemming hier vor
ſeiner Wohnung einen ſurchtbaren Lärm, welcher ihn veranlaßtewieder e und vor die Hausthür zu treten, um die Ruhe
wieder herzuſtellen. Kaum hatte er jedoch v Hausthür ge
öffnet und war herausgetreten, als er auch einem
Rtuheſtörer mit einem ſogenannten Trageholze, woran ſich eiſerne
Haken befanden, mehrere Schläge über den Kopf und die v
tern erhielt, ſodaß er zurücktaumelte und eine Ken lang beſin-
nungslos wurde. Jn Folge der erhaltenen Verletzungen ließ
rer noch in der Nacht den Arzt herbeiholen. dem

efunde deſſelben ſind die Wunden zwar nicht lebensgefährlich,
doch immer von der Art, daß ſie bei dem Alter des p. Flemming
von 60 Jahren erhebliche Störungen im Befinden deſſelben ver
anlaſſen und ihn für die Dauer von ca. 2 Wochen arbeitsunfähig
machen. Der Thäter 7 übrigens ermittelt und ſieht ſeiner Be
ſtrafung entgegen, da Strafantrag geſtellt iſt.

Leimbach b. Mansfeld, den 7. uli. (Hitzſchlag.)
Dieſer Tage wurde hier auf der Straße an der Ecke des
Schmiedemeiſter Clar'ſchen Hauſes ein Mann betroffen, welcher
an der Erde lag und anſcheinend von Krämpfen befallen war.
Vorübergehende Arbeiter hoben ihn auf und brachten ihn ſodann
in den nahebei gelegenen Boeſelſchen Garten, woſelbſt er jedoch
wo verſtarb. Wie die gerichtliche Leichenſchau ergeben

at, iſt der Mann unzweifelhaft an einem Hitzſchlage geſtorben.
Derſelbe wurde übrigens als der Bahnarbeiter Pioreck aus
Mansfeld recognoscirt.

AA Wittenberg, den 8 Juli. Heute Vormittag traf zur
Jnſpicirung von GarniſonDienſtübungen Herr General-Major
don Faſſong ein und nahm derſelbe im Hotel „Kaiſerhof“ ſeine
Wohnung.

Prettin, 7. Juli. (Schulfeſt. Gewitter.
Feuer.) Am 6. und 7. d. Mis. wurde hierſelbſt das zum An
denken an die Schlacht bei Königgrätz geſtiftete Schulfeſt gefeiert.
Da in den Tagen vorher Gewitter mit ſtarken Regengüſſen ſtatt
gefunden, ſo hoffte man auf eine re Feier deſſelben. Der
Auszug wurde auch vom ſchönſten Wetter a r Aber an
gekommen am Spielplatze, der ſogenannten kleinen Heide, brach
ein heftiges Gewitter mit eben ſolchem Regenwetter los. Alles
flüchtete nach den Zelten. Da das Unwetter Stunden lang
währte, konnte'an dieſem Tage nichts Erquickliches vorgenommen
werden und mußte deshalb die Feier auf den folgenden Tag ver
ſchoben werden, damit die Kinder an dieſem Tage Erſatz für die
ausgeſtandenen Schrecken haben ſollten. Das Gewitter am Sonn-
tage hatte Blitz auf Blitz gebracht und einer derſelben zündete
in dem benachbarten Axien. Es wurden 4 Stallgebäude von
2 Oekonomen in Aſche gelegt, 1 Afefa getödtet und eins ſchwer
beſchädigt. Jn der dem 2. Schulfeſttage folgenden Nacht er
weckte plötzüch die Sturmglocke die ſchlafenden Bürger. Es
brannte in dem dem Sattler Lademann gehörigen Hauſe. Glück-
licherweiſe blieb das Feuer auf das eine Gebäude beſchränkt.

t Aus dem Kreiſe Langenſalza, 8. Juli. Der Herr
v. Berlepſch auf Seebach, einer der bedeutendſten Pomo-
logen Thüringens, iſt plötzlich am Schlagfluß verſtorben.

Schwauebeck, den 7. Juli. (Der Fortbildungs-
verein zu Schwanebeck), der ſich im Juni 1876 auf An
regung des Herrn Zuckerfabrikbeſitzer Förſter bildete, zählt heute,
am Schluß ſeines achten Geſchäftsjahres, die ſtattliche Zahl von
288 Mitgliedern, alle in unſerem kleinen Landſtädtchen mit kaum
3000 Einwohnern wohnend und den verſchiedenſten Berufsarten
und Ständen n m ſoeben verfloſſenen achten Ge-
ſchäftsjahre wurden den Mitgliedern acht Vorträge gemein
nützigen und belehrenden Jnhalts geboten, die alle von Männern
wie Frauen zahlreich beſucht waren. Es ſprachen die Herren
Paſtor MedemSudenbürg über die Arbeit der evangeliſchen
rig in ihrer Bedeutung für das Volkswohl, Paſtor
Schlei P über Dr. Martin Luther, R. Leuſchner-
Mägdeburg über Ulrich von Hutten, ein Mitkämpfer Luthers,
Kapitän Bade über die deutſche Nordpolexpedition 186970,
Dr. med. Ehrecke über Trichinen und die Trichinoſe, Direktor
Dr. Wntner über das Weſen, die Behandlungund Verwerthung der Milch, Audebert-Metz über Madagaskar
und E. Jeruſalem- Caſſel über die Yankeerepublik. Die
Kleinkinderſchule des Vereins wurde an 282 Vormittagen und
234 Nachmittagen, alſo an 516 halben Schultagen von in Summa
28 489 Kindern, alſo durchſchnittlich von faſt 56 Kindern beſucht.
Ein Geſchenk von 300 von der verwittweten Frau Ober-
prediger Thilo hat die warme Fürſorge unſeres entſchlafenen
Seelſorgers für die 1 unſeres Vereins nochmals zum
Ausdruck gebracht. Die Fortbildungsſchule deſſelben für confir
mirte Knaben wurde durchſchnittlich von 25 Schülern, meiſtens
Lehrlingen aus dem Handwerkerſtande, beſucht. Die Bibliothek
des Vereins, eingerichtet, um dem Unweſen der Colportage von
Schmutz- und Schandſchriften der verderblichſten Art, das in
unſeren Dörfern und kleinen Städten leider 33 in Blüthe ſteht,
den Boden zu entziehen, wurde auch im verfloſſenen Jahre recht

chon von einem der

fleißig benutzt. äjedem Mitgliede gegen ein von 50 für das Viertel-Zug Schluß b

Hrt eine Diaconiſſenſtation für Kranke und e er
eltze

utterhauſe Bethanien zu Berlin

ſagte Tagelöhner Marr wiederholt e daß er und
eine Frau mit einander ſterben wollten. N
Leute mit einem Mahle geſtärkt, gingen ſie auf den oberſten
Boden und erhängten ſich. Man fand d
nebeneinander an einem an den Dachbalken befeſtigten Strick
hängen, der Mann an dem anderen Ende des Strickes, das Ge

einander zugewandt; ſie hatten ſich die Hände gereicht und
dieſe auch nicht losgelaſſen. Die Leichen wurden zuſamwen auch
in ein Grab gelegt.

n Gera, (Reuß), den 7. Juli. (Großer Diebſtahl.
Religionswechſel.) Auf dem nahe gelegenen Rittergut Kaim-
berg wurde dieſer Tage eingebrochen und ſoll ſich der Wert
der daſelbſt geraubten Gelder und Werthſachen auf 18,.000 Ma
belaufen. Hier in Gera ſind im letzten Jahre 3 Katholiken
und 2 Jsraeliten We Evangelismus übergetreten.

Jn Gera ſtarb an den Folgen eines Schlaganfalles der
in weiten Kreiſen bekannte Schriſtſteller Dr. Eduard Amthor,
Director der Geraer Handelsſchule und Handelsakademie. Amthors
Specialität war die geographiſche Literatur, doch hat er ſich auch
als Humoriſt verewigt. Sein „Tyroler Führer iſt in mehr
facher Auflage erſchienen. Er erreichte ein Alter von vierund
ſechzig Jahren. Amthor's Tod wird in weiten Kreiſen Theil-
nahme erregen, denn ſeine Handelsſchule war von Schülern aus
ar erophiſchen Staaten beſucht. Auch Amerikaner beſuchten

ieſelbe.

UniverſitätsNachrichten.
Da das Sommerſemeſter ſeinem Ende ſich zuneigt. hat der

akademiſche Senat die übliche Muſterung in dem „Album“ der
Studirenden der Berliner Univerſität vorgenommen und aus
demſelben wegen Nichtannahme von Vorleſungen nicht
weniger als 79 Studenten gelöſcht. Von dieſen gehörten 6 der
theologiſchen Fakultät, 11 der juriſtiſchen, 16 der mediziniſchen
und 46 der philoſophiſchen an. Unter den „Gelöſchten“ ſind
überwiegend Ausländer, und zwar aus Frankreich, Oeſterreich,
Rußland, der Schweiz, den Niederlanden, England, Amerika,
Rumänien und Türkei. Ferner ſind unter den Geſtrichenen ver
treten 4 Doktoren, alſo Herren, welche das Univerſitätsſtudium
eigentlich ſchon abſolvirt haben. Jn der Studentenſchaft erregt
es nicht geringes Aufſehen, daß unter drei Kandidaten der
Medizin, welche am 5. d. M. zu Doktoren promovirt wurden, zwei
das Kxamen rigorosum „summa cum laude“ beſtanden haben,
während der Dritte das Prädikat „eum laude“ erhielt.

Ein klaſſiſcher Barbier bietet am ſchwarzen Brett
der Breslauer Univerſität den Commilitonen in folgendem
feinen Latein ſeine Dienſte an:

„Commilitones! Quis vestrum est, quin illos homines
cogroverit, quin nomine „tonsores“ asperis eultris faciem
laedunt? Quis vestrum, praenobilissimi juvenes, est, qain com-
pererit illos tonsores nec eruditos nec instructos esse. Venite
ad me! Ego enim barbam tondo ohirurgorum praecepto: eito,
tuto, jucunde. Eodem modo eapillos compono. Quos ſingo
sivo modo. „S. C. Vertex“ (in intimum collum), sivo modo
„D. C.“ (paulatim sub aures), sive denique illo modo, qui est
quotidianus atque „simplex“ nominatur Quibus ex Voerbis
intelligetis, insſgnes viri, me omnia facere: mente ac rationse.
Spero igitur, fore ut Honorem habeo.“ (Folgt die
Unterſchrift.)

In freier Ueberſetzung: „Commilitonen! Wer unter Euch
kennt nicht jene Klaſſe von Menſchen, die unter der Bezeichnung
Bartſcheerer“ in dem Antlitz der Menſchen mit holperigen

Weſſern herumſtochern? Wer unter Euch, Jhr ausgezeichneten
Jünglinge, hat nicht ſchon die traurige Erfahrung gemacht, da
jene Scheerer weder gebildet noch zu ihrem Beruf befähigt ſind
Kommt alſo zu mir! Denn ich ſcheere den Bart nach den Vor
ſchriften der Chirurgen: ſchnell, ſicher und angenehm. Jn
Weiſe verſtehe ich, die Haare zu ordnen; ich forme dieſelben ſo
wohl à la „SeniorenConventScheitel“ bis zum Wirbel hinauf,
wie auch à la „Delegirten-Convent“ (HinterhauptScheitel), end
lich auch nach jener alltäglichen Manier, die „einfach“ genannt
wird. Aus dieſen Worten könnt Jhr entnehmen, Jhr vortreff
lichen Männer, daß ich Alles mit Vernunft und Geſchick aus
führe. Darum hoffe ich auch, daß Jhr c. c. Jch habe die Ehre.“

Vermiſchtes.
[Ein Baier)] beſteigt kürzlich in ſehr wackeligem

Zuſtande den Dampfer auf dem Starnberger See. Da
er durch ſeine ſchwankenden Bewegungen allerlei zerbrech-
liche Gegenſtände und auch Paſſagiere anrempelte, rief
ihm der erzürnte Kapitän zu: „Wollen Sie mal ruhig
ſein und ſich niederſetzen, ſonſt werf' ich Sie in den See.“
Darauf der Baier: „Bald'ſt mir das nochmal ſagſt, ſauf
i die ganze Lach'n aus, nacha kannſt mit Deinem Schlitten
auf'm Sand hamfahren.“

W W J Scheerenſchleifer.] JnHochſavoyen ſtarb, wie von Genf geſchrieben wird, unlängſt
ein vrigineller Scheerenſchleifer. Er wohnte in der Rue
de la Corraterie und war dem Genfer Publikum wohl
bekannt. Seit vielen Jahren arbeitete er als Scheeren
ſchleifer im Freien. Vor drei Monaten erkrankte er und
begab ſich in ſeine hochſavoyiſche Heimath Mieuſſy, wo er
ſtarb. Er hinterließ wunderbarer Weiſe ein Vermögen
von 100000 Francs und vermachte daſſelbe den drei Ge
meinden Mieuſſy, Neydans und Onion zur Beſchaffung
von Kleidungsſtücken und Nahrung für arme Schulkinder
der drei Gemeinden.

Jnnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wie aus dem letzten Bericht der Elbinger Handelskammer

erſichtlich, hat die ſchleſiſche Kohle die engliſche am dortigen
Platze bedeutend überflügelt. Eingeführt wurden das Jahr
hindurch ſchleſiſche Kohlen 600000 Centner und engliſche Kohlen
200000 Centner. Es unterliegt hiernach kaum einem Zweifel,
daß der vollſtändige Sieg unſerer einheimiſchen Kohle über ihre
fremdländiſche Konkurrentin nur noch eine Frage der Zeit, reſp.
der Herſtellung leiſtungsfähiger Waſſertransportſtraßen iſt.

Ein bedeutender Export von Eiſen-, Stahl und
Gußeiſenwaaren findet von Deutſchland nach Rumänien
ſtatt. Auch Oeſterreich exportirt bedeutende Quantitäten Eiſen
waaren nach dort, doch iſt die dieſſeitige Concurrenz der
Frachtverhältniſſe bedeutend im Vortheil, trotzdem die Diſtanzenmitunter faſt zweimal ſo groß ſind. So zum Beiſpiel ko tet die

Fracht eines Waggons Pflüge von 10000 Kilogramm von Berlin
nach Botoſchau in Rumänien 489.4, während dieſelbe aus Wien
bis dorthin ſich über 700 Goldfrancs herausſtellt.

Jn Deutſchland ſind während des letzten Jahres
39250000 Hektoliter Bier gebraut worden, und hatte
dieſe Produktion für die Brauereien einen Verkaufswerth
von 700 Mill. Mark, für den Ausſchank einen ſolchen von
mehr als 1 Milliarden Mark. Dieſe Zahlen ſprechen



allein ſchon für die hohe Bedeutung einer Bierbrauerei
Ausſtellung, für welche bei lebhafter Betheiligung in
Hannover ſehr de Vorbereitungen getroffen
werden. Zu dem anfangs für ausreichend erachteten
Palmengarten müſſen noch die umfangreichen Räume des
Eoncerthauſes gemiethet werden. Die nicht verkauften
Ausſtellungsgegenſtände werden unentgeltlich zur Rück-
ſendung kommen.

Für den Mai 1885 iſt in Berlin eine inter
nationale Fachausſtellung für Lampen, Gaskronen,
Neuſilber, Cuivrepoli und CuivrepoliJmitationswaaren,
Thür und Fenſtergarnituren, Zinn und Zinnſpielwaaren,
ſowie Metallgußwaaren, einſchließlich derjenigen der Gas
und Waſſerleitungsbranche in Ausſicht genommen. Die
bis jetzt hierzu eingelaufenen Anmeldungen laſſen den
Schluß ziehen, daß das Intereſſe für eine ſolche Ausſtell
ung ſpeziell von Seiten des Exportes bedeutend iſt. Dies-
bezügliche Anmeldungen ſind an das Comitemitglied des
proviſoriſchen Ausſtellungs-Comités, Herrn M. Roſen-
thal, Berlin NO., Landsbergerſtraße 83, zu richten. Die
Dauer der Ausſtellung iſt auf 4 Monate normirt.

Die bekannte ſchlimme Lage der Thüringer Griffel-
arbeiter hat ſich gegenwärtig weſentlich gebeſſert und zwar
durch das u des Handlungshauſes Mohr u. Löhrs in
Döſchnitz, welches ſich durch mit den beiden aus etwa 400 Fa
milien beſtehenden Genoſſenſchaften zu Steinach und Umgegend
abgeſchloſſene Verträge nahezu den Alleinbetrieb geſichert hat.
Dabei macht, wie das „L. Tabl.“ ſchreibt, nicht blos die Firma
ein gutes Geſchäft, auch die Exiſtenz jener Familien iſt beſſer als
bisher geſichert indem dieſelben am Gewinn betheiligt ſind. Die
Arbeiter erhalten mehr als vorher, die ſtarken Preisſchwan
kungen haben an gewör und die Produktion geht ihren regel-
mäßigen Gang. Von je 1000 Stück Griffeln legt der Arbeiter
10 ſfparkaſſenmäßig an. Der Umſatz wird auf etwa 1 Million
Mark angegeben. Die meiningiſche r läßt der Firma
ihren beſonderen Schutz angedeihen, was doch wohl darauf, deutet,
daß ſie hier außer den merkantiliſchen auch ſoziale Jntereſſen im
Spiele ſieht.T Ueber Cichorienbau hat kürzlich im „landwirthſchaft
lichen Verein der goldenen Aue“ Herr Fabrikant Schreiber
aus Nordhauſen einen Vortrag gehalten, in welchem er den
Nachweis zu führen ſuchte, daß die bisherige en re
Behandlung des Cichorienbaues im Intereſſe der Landwirthe
aufzugeben ſei. Bei der Ueberproduktion an Rübenzucker ſtehe
jedenfalls ſchon im nächſten Jahre ein erheblicher Preisrückgang
für die Zuckerrübe zu erwarten und da frage es ſich doch, ob
nicht der Cichorienbau vortheilhafter ſei. Wenn die Rüben 90
und die Schnitzel 10 H koſteten, ſo erziele man alſo pro Eentner
Rüben 1 Der Ertrag eines mit Rüben bebauten Ackers
betrage durchſchnittlich in der dortigen Gegend 160 Ctr., mit
Cichorien 120 Ctr. Wenn der Centner Rüben 1 einbringe,
ſo betrage das alſo 160 pro Morgen, für Cichorien würden
aber pro Centner 1.75 gezahlt, mithin 210 Nach Abzug
der Produktionskoſten, die pro Morgen Rüben 160 und pro
Morgen Cichorien 170 betrügen, rig der Cichorienbau pro
Morgen 28 mehr ein als der zukünftige Rübenbau, dabei
ſeien auch die Cichorienblätter noch werthvoller als die Rüben
ſchnitzel, und auch in der Düngung ſtellten ſich Vortheile heraus.
Die Cerealien gediehen nach Cichorienbau ausgezeichnet, der
Boden werde durch denſelben geſund und da, wo Cichorien ge
baut würden, gehe die Müdigkeit verloren. Allerdings ſei der
Cichorienbau weſentlich mühſamer und erfordere eine langweilige

rocedur. Aber dadurch dürfe man ſich nicht abhalten laſſen,
Anbauverſuche, wenn auch erſt im Kleinen, anzuſtellen.

Die Mittheilung von dem Stande der Nord-Oſtſee-
Kanal-Frage wird in gewiſſen Börſenkreiſen naheſtehenden
Blättern mit dem Bemerken angezweifelt, daß nicht abzuſehen
ſei, woher das Geld dazu kommen ſolle. Dieſes Verfahren iſt
um ſo befremdlicher, als bekanntlich der Kanal als
Privatunternehmen war und auf dieſer Grundlage ſich
des äußerſten Wohlwollens jener Organe zu erfreuen hatte.
Wenn man ſich aber getraute, ein Unternehmen dieſer Art durch
die Subſkription des Privatkapitals ins Leben zu rufen, wie ſollte
da ein Zweifel darüber en können, daß das Reich unter
Konkurrenz a nach Maßgabe der praktiſchen Jntereſſen
finanziell in der Lage ſein würde, den Bau auszuführen Es
erinnert dieſe Art der Bekämpfung des Eintretens des Reichs
für große Verkehrszwecke nur allzu ſehr an die Anfeindung der
Dampfervorlage durch die Deutſchfreiſinnigen. Ueberall der
gleiche Zug der Gegnerſchaft gegen eine Reichsthätigkeit nach
großen Geſichtspunkten. Selbſt um den Preis der Beſchränkung
der Macht und Bedeutung deſſelben, derſelbe Mangel an Ver
trauen in die Kraft des geeinigten Deutſchlands. Wollte eine
Aktiengeſellſchaft das übernehmen, darüber ließe ſich reden, aber
das Reich! Freilich würde, wenn dieſes den Bau ausführt, das
Betriebskapital der Börſe nicht als Spekulationsmaterial zuge-
führt, der Jnſeratentheil der Börſenblätter nicht mit Proſpekten
und anderen Dingen ertragreich gefüllt werden, von anderen
Vortheilen gar nicht zu reden. Die Mehrheit des deutſchen
Volkes dürfte aber doch der Meinung ſein, daß ſolche Geſichts-
punkte für die Beurtheilung der Frage nicht die am ſchwerſten
wiegenden ſind.
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Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 8. d. Mts. beendigten Ziehung der 1. Klaſſe
106. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne

gezogen ßGewinn zu 39000 4 auf Nr. 6580.
Gewinn zu 10000 .4 auf Nr. 69720.
Gewinne zu 5000 4 auf Nr. 27494 83400 90947.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 4000 19112 21852 26113 26744

45040 51321 60754 61338.
Gewinne zu 500 auf Nr. 215 1613 5401 9090 10587

14752 28075 41007 41617 41762 43875 47802 49116 54887 56455
57831 795658.

Gewinne zu 300 auf Nr. 5355 6495 9398 11089 11249
16468 18584 21235 21557 24826 26688 30022 31697 41338 44448
48564 52112 53747 58173 60313 67465 71988 72911 76175 76855
57 80379 82850 85175 87206 94122 94272 94472 94725 95667

Gewinne zu 200 auf Nr. 617 1069 1853 1860 2310 4496
4731 4806 8132 9243 10028 10310 11459 11705 12347 13684 16118

21528 22158 23590 29318 30728 31496 32134 32505 33387
35069 37660 42978 43215 44432 44646 44763 46070 48164 48765
49950 50362 50488 51798 51917 52114 52135 52597 57318 57974
59264 60137 61463 61596 61671 66380 67877 69473 69731 69861
73451 73495 73664 73946 74032 76991 77434 77677 78417 8 271
80365 81762 82435 82581 82859 83552 85639 85820 88200

89383 91201 92557 94335 94801 94815 95099 97073 97897

v 150 auf Nr. 1022 1274 2058 2669 3318
3559 4025 3 6100 6129 6358 6906 7667 9914 11251 11295
12353 12480 13261 13736 183949 14410 15472 15823 16236 16325
16682 17502 18570 20420 20623 22015 22651 22965 24852 26638
27416 29140 30715 32534 33149 33158 33283 33750 34035 34270
34448 34751 34947 35295 35547 36417 36802 37293 37302 37339
38077 38580 41093 41615 42524 42658 42679 42750 44175 44611
45119 45811 46654 47143 48536 49291 49718 50331 51155 51332
53388 55769 55886 56913 57642 59475 59572 60072 61444 61547
61956 63061 64374 64491 64665 65134 65345 65444 65974 66465
67445 68150 69076 69230 70057 73303 74840 76378 76594 76922

78934 80184 80687 81213 81884 83876 84155 84496 86337
87789 89335 89508 92325 92615 92996 93878 94017 94325
95496 96006 96670 97061 97506 97882 99780.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Kaufmann Heinrich Paul Bechtel,
Friedrichſtraße 58, und Antonie Emma Kyritz, Trödel 3.
Der Maſchinen Jngenieur Richard Edmund Wilhelm Paul
Hartert, Halle, und Johanne Marie Krabs, Leipzig. Der
Schloſſer Karl Ernſt Schmidt, Bielefeld, und Amalie Auguſte
Müller, Halle aS.

tehungen Der Klempner Alexander Conrad,
Thurmſtraße 2, und Bertha Denkewitz, Giebichenſtein. De

Jnſtitut. Eine unehel. Tochter, Entbindungs
Jnſtitut. Dem Bauunternehmer Ludwig Thielicke ein Sohn,

geborene Lehmann, 27 Wyr 2 Monat 22 Tage, Schwindſucht,

Guts-Perpachtung.
Jch beabſichtige mein in der

Uckermark im Kreiſe Prenzlau be-
legenes
Lehn-Bittergut Lleinow

mit dem dazu gehörigen Vorwerk
von Johannis 1885 zu verpachten.

Das Areal beträgt 898 ha
wovon 820 ha Acker

60 ha Wieſen
16 ha Waſſer, Reſt

Hof u. Bauſtellen
und Gärten.

Grundſteuer- Reinertrag 27 269.4.
Das Gut liegt 1 Meile vom

Bahnhof Prenzlau, Berlin Stral-
ſunder Bahn, 2 Meilen vom Bahn
hof Paſſow, BerlinStettiner Bahn
und iſt mit geringen Ausnahmen
zum Rüben- reſp. Oelfruchtbau ge-
eignet.

Nach vorangegangener Meldung
beim Herrn Rentmeiſter Altenburg
zu Prenzlau, Bauſtraße 299,
der auch genauere Auskunft geben
wird, iſt die Beſichtigung des Gutes
jederzeit geſtattet.

Pachtbewerber, welche ein ent-
ſprechendes Vermögen glaubwürdig
nachweiſen können, wollen ihre Pacht-
gebote bis Ende October d. J. bei
mir abgeben. (7667Mellenau bei Boitzenburg

i. d. Uckermark.
Graf Arnim-Mellenau.

Ein Ritkergut,
mittl. Schleſ., nahe an Stadt, Bahn
u. Zuckerfabr., 1500 Mrg. Areal,
Weizenboden und Wieſen, iſt mit
compl. Jnvent. u. Ernte ſofort zu
verkaufen oder lange Jahre zu ver-
pachten. Näheres bei [7954

C. Niedergesäss,
Haynan.

Pflanmen- Auction.

Der maſſenhafte Pflaumen- An
hang in den Sohmalfuss ſchen
großen Plantagen, auf ca. 400 Mrg.
über 20 m. Ctr., zu Wickerode b.
Bennungen, H.-C. Bahn wird den
16. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe daſ. meiſtbietend in
groß. Parcellen verk. [7956

kleine Ulrichſtraße 34. Martha Grube, 17 Jahr, Sarkoma,
königliche Klinik. Der Schneidermeiſter Gottfried Schaaf,
Le r 11 Monat 4 Tage, Rückenmarkslähmung Martins-
gaſſe 21.

emdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.

Kronprinz. Major a. D. v. Gottberg a. Dresden. Haupt
mann Karbe a. Karlshof. Archivar Gleeſch a. Herrnhut. Pfarrer
Jahn a. Pötnitz b/Deſſau. Hr. Sommer m. Gem. a. Berlin.Die Kaufl. Schubach m. Gem a. Soeſt, Lenßer a. Linz a R.,
Köhler a. Leipzig, Fritſche a. Elberfeld, Müller a. Gerg, Hilde
brand a. Zweibrücken, Bock a. Hamburg, Traunitz a. München,
Moosbach a. Berlin, Herbig a. Hannover, Dörhöfer a. Würz-
arg e nner a. Osnabrück, Kaufmann a. Bielefeld, Roſt a.

ürnberg.
Stadt Zürich. Paſtor Arndt m. Gem. a. Branderode. Die

Kaufl. Kretſchmer g. Berlin, Tegen a. Dresden, Müller a.
Leipzig, Bürger a. Weißenfels, Grimm a. Veipzig, Strauburg
a. Liſſabon, Kaufmann a. Deſſau, Hörbel a. Altenburg, Dittmar
a. Darmſtadt, Theuermeiſter a. Guben, Schwager a. Erlangen,
John a. Zeitler a. Stralſund, Seupel a. Meißen.

Stadt Ha urgz Rentier Fiſcher m. Gem. a. Berlin.
Bing m. Diener a. Köln. Kreisdirector v. Künsberg m. Gem.
g. Bayreuth. Lieut. v. Berg a. Berlin. Rentier Voſelsky m.
Gem. a. Prag. Director Meier a. Berlin. Director Dörfler
a. Tannhauſen. Jnſpector Lützow a. Berlin. Die Kaufl. Tepper,
Polack u. Demmler a. Berlin, Schöller a. Breslau, Fiſcher a.
Wittenberg, Gemmler a. Hannover, Kottmann a. Quedlinburg,
Keil a. Stuttgart, Krux a. Köln, Schreiber a. Chemnitz, Schroth
a. Heilbronn, Bühler a. Dresden, Holtzwich a. München, Schulze
d berg Cremirur a. St. Claud, Fuand a. Aix, Haas a.

emſcheid.
Goldner Ring. Prof. Stier a. Wernigerode. Diakonus

Stier a. Eisleben. Paſtor Oelgarte a. Jarchelin i Pom. Die
Kaufl. Keiner a. Heida i /Bayern, Zacharias a, Berlin, Paſchen
a. Hagen, Baraſch a. Cöln, Friedmann a. Bielefeld, Hauſtein a.
Magdeburg, Selle a. Berlin, Hoffmann u. Weidmann a. Leipzig,
Kröning a. eld.Goldene Kugel. Betr.-Contr. Herrmann a. Magdeburg.
Paſtor Freyſchmidt m. Gem. u. Tochter a. Jägerdorf. Frau
Dr. Langen a. Bring. Prof. Thielmann a. Oels. Bürgermeiſter
Junk a. Eisleben. Fabrikant Wallheinecke a. Hannover. Amt-
mann Stangen m. Gem. a. Sorau. Hauptmann Grambrick m.
Gem. a. Wohlau. Hr. Dickel m. Gem. u. Tocht. a. BuenosAyres.
Die Kaufl. Regner a. Magdeburg Sahlmann a. Nürnberg,
Kneuertz a. Hannover, Stolze a. Hamburg. Wundſch a. Penig,
Schleſinger a. Bleicherode, Schönau a. Magdeburg, Locha aZürich, Arens a. Braunſchweig, v. Homeyer, Gebr. Thierichens u

Preußer a. Berlin, Arnold m. Gem. a. Berlin, Meyer a
Halberſtadt.

Preußiſcher Hof. Frau Kronengold m. Tochter a. Leipzig.
Stud. chem. Finke u. Stud. theol. Schufel a. Leipzig. Stud. med.
Rühl u. Stud. med. Groſch a. Jena. Stud. phil. Schwanecke a.
Derenburg. Stud. theol. Menger a. Berlin. Landwirth Schild
a. Stedten. Die Hrn. Lehrer Krauß, Stephan, Wiegand, Scharfe,
Heine, Tontor u. Müller a. Nordhauſen. Juwelier Knighoff a.
Nordhauſen. Die Kaufl. Krieghoff, Sieling u. Schmidt a. Nord
hauſen, Weinzweig u. Koslowski a. Magdeburg, Mertitz a.
Leipzig, Schüler a. Dresden.

Wafſſerftand der Saale bei valle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,90, am 9. Juli am neuen Unterhaupt 1,90 Merer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 8. Juli.

Bei allgemein ſehr gleichmäßig vertheiltem Luftdruck iſt auf
dem ganzen Gebiete das Wetter ruhig vorwiegend heiter und
trocken. Die Temperatur hat ſich durchſchnittlich wenig geändert;
an allen deutſchen Stationen liegt dieſelbe über der normalen,
nur in Breslau iſt es um 3 Grad zu kühl. Vereinzelt kam
in Leſina geſtern Abend ein Gewitter vor.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, ters gurg t Hamburg

19, Memel 17, Paris Karlsruhe 20, nchen 19,Chemnitz 18, Berlin 19.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 9. Juli, 8 Uhr 55 Min. Vormittags.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Nach dem defini-
tiven Reſultate der belgiſchen Senatswahlen
haben die Katholiken, abgeſehen von Stich-
wahlen, im Senate ſiebzehn Stimmen Ma-

jorität.

WW

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Medicinal-
nigsberg i/Pr., (Kiew Moskau Ungarweine, die ganze Flaſche v.

Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo- weiße und rothe
1,40 an, Fl. 0,75,

iſchweine von
0,75 an, Fl. 0,50,

Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre- Champagner, die ganze Flaſche v.
men, Antwerpen, Middlesborough] 2,00 an, v 1,10,

Apfelwein, 1883er, die ganze Flaſche
von .4 0,50 an,Ein ſehr ſchönes, in Thüringen Verkauf von ein Rud. Christ. Grihbel in Stettingelegenes Landgut von 260 Mor- Paar van de n eit z. ngen mit vollſtändigem todten und Fuchs Wallachen, Nr. 1138. [117 r n, r 56 che v.

lebenden Jnventar u. Ernte iſt für edle Hannoveraner, Diroecte 7 /90, Fl. „20.
den feſten Preis von 36,000 Thlr. ſehr gut gefahren mrmit 12,000 Thlr. Anzahlung zu ver und ſehr zuverläſſig, 7 jähr., 170 em PoſtDampfſchiſfah z ſt 0IISb 6 ob
kaufen. 20,000 Thlr. können feſt hoch, Preis 800 Thlr., und einer Hamburg- Amerika
ſtehen bleiben. Nähere Auskunft engl. Rappſtute, vorzüglich geritten, S Wermuth di Torfäno, be-ertheilt Carl Schmeiser, ſehr gute Gänge, truppenfromm, Nach New-Vork jeden ſonders guter Magenwein, die Liter
7955 Weimar. ſehr zuverläſſig, für ſchweres Ge Mittwoch u. Sonntag S flaſche .4 350, Ltr. 4 1765.

Krankheitshalber des Beſitzers
in einem kleinen Städtchen des

errathals ein im beſten Renommé
ſtehendes Hötel mit ſämmtlichem
completten Jnventar ſofort zu ver
kaufen und zu übernehmen. Reflek-
tanten, die ein baares Vermögen
von mindeſtens 7——8000 haben,
können das Nähere erfahren in d.
Exp. d. Ztg. unter G. K. 1.

200 Center gutes
Wiesenheu

wicht. 9--10jähr. 170 em hoch.
Preis 500 Thaler. [7694

Näheres durch die Expedition d.
Blattes.

1 Paar hochelegante branne
Wagenpferde, Wallachen, 5 Jahr
alt, gut gefahren, fehlerfrei, 5 Fuß
8 Zoll, ſowie ein Paar elegante
braune Ungariſche Jucker, gut
gefahren, Wallachen, 5 Jahr alt,
ſofort verkäuflich. [7716

Blankenburg a H., Markt 5.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

ſind zu verkaufen. [7957 verkauft 7952Naumburg a/S. G. Perseh. L. Stranuß, Beuditz.

mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg

August Bolten, Hamdorg.
Außkunft u. Ucherfahrts Verträge dei:

Th. Langoe in Halle.

e S S

Negrara, Barolo und Marſala,
vorzügl. ital. Rothwein

offerirt die Ungarweinhandlung von

Gustav Sponner,gr. Klausſtr. 8. [7733

-Anerſtauischen

Halle a/S. Magdeburgerſtr. s

Grude-Coak

in neneSachsse Co.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

m. n
Prima Norwegiſches Süßwafſſer
Stahl-Eis in Blöcken,

bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis Oc
tober Lieferung 17441

Emil Schultze Co.,
Stettin.
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